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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— —— 


Amtliches. 


Juli. Se. Mafeſtat der Kö ig haben Allergnädigſt geruht: 
9, Juli. Se D. Pawolleck zu an, zu 05 


zu ernennen. Ei u 
Auf den von Sr. Majeſtät dem Könige genehmigten Vorſchlag Ihrer 


Majeſtät der Königin Wittwe als höchſten Vorſteherin und des Kapitels des 
Luiſen⸗Ordens ift dieſer Orden in Gemäßheit der Stiftungs⸗Urkunde vom 
3. Auguſt 1814 dem Fräulein Eleonore von Hippel zu Berlin verliehen 


worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


München, Mittwoch, 8. Juli. Zum Ausbau der 
Staatseiſenbahn iſt ein Anlehen von 43,540,000 Gulden 
nach Maaßgabe des Bedarfs von der Regierung beantragt 
worden. Die Verzinſung und die Tilgung der Schuld ſoll 
nach dem Anlehnsgeſetz vom Jahre 1861 beſtimmt werden. 

Kaſſel, Mittwoch, 8. Juli. Die Ständeverſamm⸗ 
lung iſt vertagt worden. 


— —— 


Deutſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 8. Juli [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König wird dem Vernehmen nach von Gaſtein nicht 
über München, Augsburg, Stuttgart ꝛc, nach Karlsruhe und Baden⸗ 
Baden gehen, ſondern zur Theilnahme an den Herbſtmanbvern direkt 
nach Berlin kommen. Von einer Reiſe ins Seebad Oſtende ift zur 
Stunde alles ſtill und kommt dieſelbe auch ſicher in dieſem Jahre nicht 
Die Kronprinzlichen Herrſchaften haben wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes zu Putbus ſchon mehrere Ausflüge gemacht, die 
albinſel Jasmu Zu 
näteren Partien ) 0. i 
Ausſicht genommen. — J 
gen eine Kiſte aus P 
welche junge Damen 
den verſchiedenen S 


nahme der Bouquets ge 
5 l die morgen aus den Niederlanden zum Beſuch der 


te mit dem Miniſter des 
egenwärtigen ſtellver⸗ 
General v. Canſtein. — Der engliſche 


Botſchafter, 
Gemahlin nach Koburg begeben, a 
toria im Schloſſe Roſenau dort anweſend zu ſein. 
der Anweſenheit der Königin nimmt auch e 8 
Aufenthalt. — In den diplomatiſchen Kreiſen will man miſſen, daß es 
der Wunſch des Kaiſers Napoleon ſei, mit 
ihrer Reiſe an den herzoglichen Hof eine Zuſamme 
Die Rückkehr des Miniſterpräſidenten v. Bismar 
Karlsbad nach Berlin, iſt, wie man erfährt, zweifelhaft geworde 
v. Bismarck joll die Abſicht haben, von dort aus ſofort in s Seebad zu 
gehen. Seine Gemahlin hat ſich daher bereits mit ihrer Familie nach 
dem Gute Schönhauſen begeben. — Die Gürtelſtraße, welche um unſere 
Stadt geführt werden ſoll, ſieht man bereits vor dem Halleſchen Thore 
erſtehen. Nach der Anlage erhält dieſelbe eine Breite, wie ſie die Straße 
Unter den Linden hat. — Bei unſern Aerzten iſt heute Seitens der Po⸗ 
\ Üigeibehörde Nachfrage gehalten worden, ob verwundete Perſonen in dieſen 
Tagen ihren Beiſtand nachgeſucht haben. Wie man vernimmt, lautet die 
Aulwort unſerer namhaften Aerzte auf dieſe Frage verneinend. Mit 
Recht wird vermuthet, daß alle die Subjelte, die ſich bei dem Tumult be⸗ 
thelligt haben und mit blutigem Kopfe entlommen ſind, die Vorſicht ger 
drt a ſich nicht befannten Aerzten zur Heilung ihrer Wunden 
8. — [Zur Zollvereinsfrage.] Bayern ſtrebt die 
Sprengung des e an; in Preußen erhebt ſich Widerſpruch 
egen die Erneuerung des Zolloereins in der jetzigen Form und mit, den 
bisher in Geltung geweſenen Beſtimmungen: da iſt ein Rückblick auf frühere 
Unterhandlungen in Betreff der Stimmberechtigung nicht ohne Jutereſſe: 
Als es ſich in den Jahren 1820— 1823 um die Bildung eines füddeut⸗ 
ſchen Zollverein handelte, an welchem Bayern, Württemberg, Baden, 
beide Heſſen, Naſſau, die ſächſiſchen Häuſer, Neuß, Hohenzollern und 
Waldeck theilnehmen wollten, war es ganz beſonders die Frage wegen der 
Stimmberechtigung der einzelnen Theilnehmer, welche die meiſte Schwie⸗ 
rigkeit darbot. Es ſollte dabei ein, in der Praxis ſchwer feſtzuhaltender 
Unterſchied gemacht werden zwiſchen ſolchen Gegenſtänden, über welche 
durch Stimmenmehrheit zu entſcheiden, und ſolchen, für welche Stimmen⸗ 
einheit erforderlich. Die Tariffragen namentlich wurden zu denen ge⸗ 
rechnet, über welche Stimmenmehrheit entſcheiden ſollte. Für die 
Stimmenzählung war in einem zuerſt vorgelegten Entwurfe vorgeſchla⸗ 
gen, daß jeder theilnehmende Bundesſtaat, ohne Rückſicht auf Umfang 
und Bevölkerung, eine Stimme haben ſollte. 


netenhauſes v 


Aber dies fand wenig 


Donnerſtag den 9. Juli 1863. 


Voſener Zeitung. 


— . ——— — — 


Anklang, und es wurde der Vorſchlag entgegengeſtellt, daß auf je / 
Million Bevölkerung / Stimme gerechuet werden jolle; von 18 da⸗ 
nach ſich ergebenden Stimmen würde Bayern , Württemberg 3 in An⸗ 
ſpruch zu nehmen haben; die kleineren Staaten, deren Bevölkerung im 
Einzelnen hinter der 7 Mill. zurückblieb, ſollten 2 Kuriatſtimmen erhalten. 
Weil das hierdurch in die Hände der erſtgedachten beiden Staaten gelegte 
Uebergewicht bedeullich erſchien, jeder Staat auch wohl gern wenigſtens 
eine Stimme haben wollte, wurde ein anderweiter Vorſchlag dahin ge⸗ 
ſtellt, daß 76 Stimmen zu bilden, davon für Bayern 20, für Württem⸗ 
berg 12, für Baden 12 u. |. w. bis auf die kleineren mit nur einer 
Stimme ausgeſtatteten Staaten. Auch hier aber wurde entgegengeſtellt, 
daß dann das Schickſal des Vereins in den Händen der drei größeren 
Staaten liege, und da der Antrag, die gleiche Stimmberechtigung für alle 
Staaten wieder aufzunehmen, keinen Eingang fand, ſtellte ſich ein fer- 
nerer Vermittlungsvorſchlag dahin, daß nur 27 ideale Stimmen gebildet 
werden ſollten, von welchen Bayern 6, Württemberg 3, Baden 3, die 
beiden Heſſen je zwei, alle übrigen Staaten je eine Stimme führen ſoll⸗ 
ten. Endlich wurde noch, jedoch ſchon ohne Theilnahme einiger, bereits 
vor den Verhandlungen zurückgetretener Bevollmächtigter, ein letzter Vor⸗ 
ſchlag dahin geſtellt, daß bei im Ganzen 11 Stimmen, nur Bayern 2, 
die andern Staaten bis auf Sachſeu-Weimar und Naſſau einschließlich 
herunter, jeder eine Stimme führen, und die kleineren Staaten zuſam⸗ 
men 3 Kurialſtimmen erhalten ſollten. Keiner dieſer Vorſchläge aber 
konnte ſich einer allgemeinen Zuſtimmung erfreuen und bald löſte ſich die 
ganze Unterhandlung, ohne zu irgend einem Reſultate gediehen zu ſein, 
auf. Wir werden gelegentlich auch auf dieſen Gegenſtand zurückkommen. 

C. S. — In hieſigen politiſchen Kreiſen glaubt man mit Sicher⸗ 
heit annehmen zu dürfen, daß Rußland den 6 Punkten beiſtimmt, jedoch 
Punkt 2 nach der öſtreichiſchen Faſſung vorzieht. Auch gegen die Waf⸗ 
fenruhe ſoll Rußland nichts einzuwenden haben, wünſcht aber Auskunft 
darüber, wie die Weſtmächte die Einſtellung der Feindſeligkeiten Seitens 
der Polen erlangen wollen. 22 i 

— [Preßprozeß.] Vor dem Kriminalſenat des Kammergerichts 
wurde am Montag ein Preßprozeß gegen den Redakteur der „Berliner 
Reform“, Dr. Meyen, verhandelt. Gegenſtand der Anklage war ein 
Leitartikel in der „Berliner Reform“ vom 31. Januar e., der das Auf⸗ 
treten des Miniſterpräſidenten v. Bismarck in der Sitzung des Abgeord⸗ 
27. Januar c. kritiſirte. Die Staatsanwaltſchaft hatte 

idigung des Miniſterpräſidenten gefunden und 
der Gerichtshof erſter Inſtanz den Dr. Meyen wegen Theilnahme an 
diefer Beleidigung zu einer Geldbuße von 15 Thlr. verurtheilt. Gegen 
dies Erkenntniß hatte die Staatsanwaltſchaft appellirt. Der Gerichtshof 
beſtätigte das erſte Erkenntniß, weil die Staatsanwaltſchaft keine That⸗ 
ſachen gegen die Nichtannahme mildernder Umſtände geltend gemacht 
habe; auf eine nähere politiſche Erörterung des Artikels, ob derſelbe. Be⸗ 
rechtigung habe oder nicht, könne der Gerichtshof, da Seitens des Ange⸗ 
klagten keine Appellation erfolgt ſei, nicht eingehen. 

— Die Direktion der königl. Oſtbahn iſt von dem Han⸗ 
delsminiſterium veranlaßt, auf den Reſtauratiouen ihrer Bahn die re⸗ 
gierungsfeindlichen Zeitungen und Zeitſchriften zu verbieten. In Folge 
deſſen haben die Betriebsinſpektionen, wie die „Bromb. Ztg.“ meldet, 
Auftrag erhalten, den Reſtaurateuren das Auslegen von Zeitungen, Zeit⸗ 
ſchriften e welchen Inhaltes ſie auch ſein mögen, ganz zu 
unterſagen. 

2 Am 15. ſteht vor dem Staatsgerichtshof die Verhandlung der 
Hochverrathsanklage gegen den Redakteur des Kulmer Blattes „Nadwi⸗ 
jlanin“, Joſeph Chociſzewski, an. W 

— Wie die „Danz. Z.“ aus Königsberg erklärt, ſoll die me⸗ 
diziniſche Fakultät die Aufforderung des Kurators, für die Vertretung des 
Profeſſors Möller — derſelbe iſt Direktor der Poliklinik — zu ſorgen, 
ablehnend beantwortet haben. 5 a 

— [Die landwirthſchaftlichen Akademieen Preu⸗ 


ns] zu Eldena, Proskau, Poppelsdorf, Waldau werden in dem Som- 
aB 1863 zuſammen von 162 Eleven beſucht, davon gehören 
Weſtfalen nur 5, Schleſien dagegen 26, der Provinz Poſen 7 an; dem 
Auslande 56, dem Inlande 106. f i i 

C. S. — Bei dem 2. Bataillon des Kaiſer Franz⸗Regiments ſind 
in der letzten Zeit mehrere Fälle von Typhus vorgekommen, und, wie 
man meint, ſoll beabſichtigt ſein, das Bataillon aus dieſem Grunde nach 
Köpenik und Umgegend zu verlegen. Die Kaſerne des Bataillons liegt 
an einem Arme der Spree, dem ſogenaunten Königögraben. 

C. 8. — Der Marquis Wielopolsti tritt vorläufig einen längeren 
Urlaub an; ob er nach Beendigung deſſelben nach Warſchau zurückkehrt, 
iſt nicht beſtimmt; ſeine Entlaſſung hat er aber bis jetzt noch nicht erhal⸗ 
ten. Der Marquis geht zunächſt nach der Inſel Rügen. 

Flatow, 7. Juli. has 5 2 Uhr, traf Se. könig⸗ 
iche Hohei uz Karl von Preußen hier ein. 
liche Abe je gg Jul. eute Vormittag 11 Uhr traf Se. könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Karl von Preußen, Beſitzer der Herrſchaften Fla⸗ 
tom und Krojanke, mit Höchſtſeinen Adjutanten und den General⸗ 
Verwaltern der gedachten Herrſchaften hier ein und begab ſich auf das 


Schloß. 

Sachſen. Dre 
König hat, wie das „Dre 
ligung an den Maiereigniſſ 


sden, 8. Juli. [Begnadigung.] Der 
8d. Journ.“ meldet, dem wegen ſeiner Bethei⸗ 
en des une 1 5 7 ‚ron 
a üchti denen und dermalen in Milwaukie im Staate 
jenen, ic n Ane in efnlichen vormaligen Advokaten Grahl aus 
an auf deſſen Geſuch, die ſtraffreie Rücklehr nach Sachſen bewilligt. 
ei 5. Juli. ollverein und Handelsvertrag.] 
Abend ſprach Dr. Faucher aus Berlin vor einer großen 
Geſtern lung (in welcher alle Berufsklaſſen, vorwiegend aber die 
Berfamm ler Fabrikanten, vertreten waren) über den Zollverein, 
N nzöſiſchen Handelsvertrag, über Gewerbefreiheit und Frei⸗ 
über den fraß ilderte die Wicptigkeit der Fortdauer des Zoll 


)( d d 


157, 


Inſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ind an die) Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


vereins und des Abſchluſſes des Handelsvertrages mit Frankreich i 
eindringlichſten Weiſe. Es wurde folgende Neolt einen 2 
faßt: „Die heutige Verſammlung von Induſtriellen in Glauchau er⸗ 
klärt: 1) Das Fortbeſtehen des Zollvereins iſt unbedingt nothwendig für 
das fernere Gedeihen der deutſchen Induſtrie. 2) Das Intereſſe der 
ſüchſiſchen Induſtrie erfordert aber auch dann den Abschluß des Pandels⸗ 
vertrages mit Frankreich und das Fortſetzen einer Zolleinigung mit 
Preußen, wenn eine oder einige deutſche Regierungen dem franzöſiſchen 
Handelsvertrage nicht beitreten und deshalb aus dem Zollverein ſchei⸗ 
den wollten.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. Juli Ueber den wahrſcheinlichen Erfolg der Un⸗ 
terhandlungen zu Gunſten Polens herrſcht in allen engliſchen 
Tages- und Wocheublättern jo ziemlich dieſelbe wenig ſanguiniſche Ans 
ſicht. Die „Saturday Review“ z. B. bemerkt: Die polniſche Frage 
wird faſt gleich große Verlegenheiten hervorrufen, wenn Rußland die 
Vorſchläge der drei Mächte annimmt oder verwirft. Die Inſurgenten 
ſelbſt zogen vielleicht ein Reſultat vor, das ihren Feind vom Rathe Euro⸗ 
pa's trennen würde, auch wenn es keinen ſofortigen Krieg der Müchte 
gegen Rußland zur Folge hätte. Die engliſche Regierung, die für einen 
wirklichen Bruch nicht vorbereitet iſt, wäre durch eine abſchlägige Antwort 
gezwungen, zwiſchen einer würdeloſen Empfindlichkeit in bloßen Worten 
oder ſtillſchweigender Hinnahme einer kränkenden Zurechtweiſung zu wäh 
len, und es iſt zweifelhaft, ob ſich der Kaiſer Napoleon über eine Ant⸗ 
wort freuen könne, die ihn zwingen würde, den Volksſympathien entge 
genzutreten oder einen koſtſpieligen und gewagten Krieg zu unternehmen. 
Für Oeſtreich wäre die ſteigende Wahrſcheinlichkeit eines Krieges mit 
Rußland im höchſten Grade unwillkommen. Andererſeits würde die An⸗ 
nahme der ſechs Punkte die Vorſtellungen der vermittelnden Müchte zum 
Schweigen bringen, ohne den Forderungen oder Erwartungen der Polen 
Genüge zu leiſten. Wenn es ungewiß bleibt, ob die Annahme oder Ab⸗ 
lehnung der ſechs Punkte für England, Frankreich und Oeſtreich unan- 
genehmer wäre, jo kann über das auf der Hand liegende Intereſſe Ruß ⸗ 
lands kein ähnlicher Zweifel obwalten. Die verhängnißvollen Fehler, 
welche die ruſſiſche Diplomatie am Vorabend des Krimmtrieges beging, 
müſſen dem Fürſten Gortſchakoff und dem Kaiſer zur Warnung dienen. 
Es iſt wohl wahr, daß jetzt weniger Gefahr eines unmittelbaren Bruchs 
mit England vorhanden iſt; aber von Seiten Frankreichs iſt die Gefahr 
ſelbſt dringender als damals, denn die Volksſympathien für Polen ſind 
ein mächtiges Element, während die franzöſiſche Meinung in Sachen der 
Türkei ſich gleichgültig verhielt. 


5 ner 
aris, 6. Juli. [Tagesnotizen.] Heute fand in 
tainebleau Miniſterrath ſtatt. Alle Miniſter 4 fig ute Mor. 
gen nach der laiſerlichen Reſidenz. Wie es heißt, reiſt der Kaiſer mor⸗ 
gen direkt nach Vichy. Die Kaiſerin kommt mit dem laiſerlichen Prin⸗ 
zen nach St. Cloud, wo ſie einige Zeit verweilen wird. Der Prinz 
und die Prinzeſſin Napoleon treffen heute in Paris ein. — Während 
der Abweſenheit der Kaiſers präſidirt der Staatsminiſter Billault dem 
Miniſterrath, womit Herr Drouin de Lhuys nicht ſehr zufrieden fein 
ſoll. — Herr Duruy, der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, hat ge» 
ſtern Herrn Villemain, dem beſtändigen Sekretär der franzöſiſchen Ala⸗ 
demie, einen Beſuch abgeſtattet. Er ſoll ſehr freundſchaftlich aufgetreten 
ſein; die „Nation“ hofft, daß die Beziehungen zwiſchen der Regierung 
und der Alademie ſich jetzt anders geſtalten und die Mißverſtändniſſe 
aufhören werden. — Das „Pays“ beſchäftigt ſich heute auch mit Polen. 
Aus ſeinem Artikel, wie auch aus denen der „France“ und der „Nation“ 
geht hervor, daß Frankreich nicht allein gegen Rußland zu Felde ziehen 
wird. — Geſtern hat in Fontainebleau eine Berathung über die Ange⸗ 
legenheiten von Madagaskar ſtattgefunden, zu der auch der Baron Paul 
v. Richmond, der Direktor der in der Entſtehung begriffenen Aktien⸗ 
Geſellſchaft zugezogen war.— Wie es heißt, wird bereits in Kurzem eine 
Expedition nach der Inſel abgehen, wo einige Punkte von franzbſiſchen 
Truppen beſetzt werden ſollen. — Ortega iſt in Mexiko angekommen 
und Juarez rüſtet ſich zu einer energiſchen Vertheidigung der Hauptſtadt. 
Es heißt, die Diviſion Viroy ſei noch zur Verſtärkung der Expeditions⸗ 
Armee beſtimmt. — Die Dampf- Fregatte, Mogador“ hat Ordre nach 
Alexandria bekommen, um die nächſtens in Suez eintreffende anamitiſche 
Geſandtſchaft des Kaiſers Tuduc nach Frankreich zu führen. — Aus 
Breſt meldet die „France“, daß die Liniendampfer „Jean Bart,“ „Ville 
de Lyon“ und „Wagram“ ſich verproviantiven und in nächster Zeit nach 
Mexiko abgehen werden. Statt des mit dem Marſchallsſtabe für Foreh 
nach Veracruz abgeſandten Forfait wird der Transportdampfer „Rhin“ 
von Toulon nach dem ſtillen Ocean, und zwar nach Acapulco abgefertigt. 
— [Aus Mexiko.] Laut telegraphiſchen Nachrichten aus San 
Francisco vom 20. Juni wären ſämmtliche mexikaniſche Truppen vom 
Präſidenten Juarez nach Mexiko berufen worden, da die franzöſiſche 
Avantgarde bereits in St. Martin de Mulican ſtände. — Die Madri⸗ 
der „Epoca“ will aus Mexiko die Nachricht erhalten haben, daß Juarez, 
trotz eines vom Kriegsminiſter an die Gouverneure der verſchiedenen 
Staaten gerichteten dringlichen Cirkulars, nicht mehr als 16,000 Mann 
in der Hauptſtadt habe verſammeln können, weshalb er fich bereite, beim 
Herannahen der Franzoſen, den Sitz der Regierung nach Morelos zu 
verlegen. Daß Comonfort vom Kommando abgetreten, wird beſtätigt, 
an ſeine Stelle iſt der Advokat und General Lagarza getreten. 


Paris, 7. Juli. Der Kaiſer iſt von Fontai 
Vichy abgereiſt. x iſer if Fontainebleau nach 
ta lien. 


Turin, 6. Juli. [Verſchiedenes.] Die „Turiner Zeitung“ 
zeigt an, daß ſich unter den Patrioten von Mailand eine Gerihteft — 
bildet hat, welche ein Denkmal zum Andenken an die Schlacht von Me⸗ 
lagnano errichten will, welches in der Umgegend dieſer Stadt feinen Platz 
finden würde. — Wie die „Monarchia Nazionale“ meldet, ſoll der Ent⸗ 


wurf der Finanzkommiſſion den Steueraufſchlag von 30 Mill. Fr. auf 
den Grundbeſitz folgendermaßen unter die einzelnen Provinzen des Kö⸗ 
nigreichs vertheilen: Neapel 8,059,029 Fr., die alten Provinzen mit 
Einſchluß von Pavia 7,641,591, Lombardei 4,222,904, ehemals päpſt⸗ 
liche Provinzen 3,044,997, Sieilien 2,847,316, Toscana 2,457,402, 
Modena 887,244, Parma und Piacenza 669,517. — In dem Pro- 
zeß gegen die dem Orden der Ignorantelli angehörigen Geiſtlichen hat 
der Gerichtshof auch diejenigen, die ſich dem gerichtlichen Verfahren durch 
die Flucht entzogen haben, in contumaciam verurtheilt. Wegen unſitt⸗ 
licher Handlungen ſind Pater Theogen zu 15, Pater Nareiſſus zu 8 und 
Pater Telesphor zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Man lieſt im 
„Diritto“: Man hegt große Erwartungen von der Baumwollenkultur 
in den ſüdlichen Probinzen. Man hofft etwa 100,000 Ballen von je 
300 Kilogramm zu erzielen. — Die „Stampa“ verſichert, daß die Re⸗ 
krutirung in Sicllien ein ſehr befriedigendes Reſultat ergiebt. Dieſe 
Maaßregel, die unter der bourboniſchen Regierung nie durchgeführt wer⸗ 
den konnte, ſel jetzt durch die Energie der Regierung und den Patriotis⸗ 
mus der Bevölkerung vollkommen gelungen. 

Rom, 30. Juni. [Verhaftung.] Wie dem „Moniteur“ von 
hier gemeldet wird, war auf die durch den Befehlshaber der franzöſiſchen 
Gendarmerie am 23. und 24. vorgenommenen Verhaftungen Triſtany's 
und Stramenga's die Verhaftung eines gewiſſen Durrholz, ehemaligen 
Offiziers im 2. Schweizerregimente zu Neapel, gefolgt. Man fand bei 
ihm wichtige Papiere, die gegenwärtig in Händen der franzöſiſchen Mi⸗ 
litärbehörden find. 5 
8 — [Ueber Garibaldi's Befinden! ſchreibt der Mailänder 
Korreſpondent der „Trieſt. Z.“: „Wir hatten von jeher hervorgehoben, 
es ſtehe fo ſchlecht um Garibaldi, daß er nie mehr kriegs tüchtig fein werde, 
und ſo iſt es auch. Der verwundete Fuß iſt ganz ſteif, und Garibaldi 
bewegt ſich höchſt mühſam auf Krücken vorwärts. Die Wunde, jo un⸗ 
glaublich es klingen mag, eitert noch immer fort, und öfter kommen neue 
Lnochenſpliter zum Vorſchein. Dabei ift auch der übrige Körper Ga⸗ 
ribaldi's, und beſonders einige innere Organe, wie z. B. die Leber, ſehr 
angegriffen, und die Hoffnungen auf volle Geneſung ſind ſchon lange 
aufgegeben. Nullo's Tod hat auch moralisch ſehr deprimirend auf Ga⸗ 
ribaldi gewirkt, denn Nullo war jo zu ſagen ſein Arm; außer ihm giebt 
es Niemanden, der Talent und Einfluß genug beſäße, Garibaldi zu erſetzen.“ 


Der Aufſtand in Polen. 

1 Aus Rußland, 1. Juli. [Sicherheitsmaaßregeln; 
Eiſenbahn⸗ und Kanalbauten; Aufſtand.] Am 24./ 12. Juni 
inſpicirte der Kaiſer die nach Warſchau beſtimmte 1. Gardediviſion, 
welche dorthin geht, um die dritte Diviſion abzulöſen, welche nach An⸗ 
kunft der erſten aus Polen zurückgezogen und ins Lager überführt werden 
ſoll, um von den gehabten Anſtrengungen ſich zu erholen. — Der Ge⸗ 
neralgouverneur von Finnland war mehre Tage in Petersburg, um mit 
dem Kaiſer perſönlich über die etwaigen Kriegsausſichten zu ſprechen und 
Vorſchläge in Bezug auf die Sicherung der Küſten vorzulegen. Wie 
man hört, ſoll der Kaiſer geäußert haben, daß, wenn auch für den Au⸗ 
genblick noch nicht direkte Anzeichen für einen Krieg vorlägen, Rußland 
Ach uf der Hut ſein müſſe, und Sicherheitsmaaßregeln zum größern 
Schutz der Küſten des Reiches, beſonders auch Finnlands, immerhin zu 
treffen ſeien. Dem Kaifer find von Privatvereinen zum Bau von Eiſen⸗ 
bahnen in Rußland neuerdings mehrere Pläne von Bahnlinien, welche 
zur beſſern Verbindung der wichtigern Punkte des Reiches unter einander 
und mit den Hauptſtädten und den Meeren angelegt werden ſollen, vor⸗ 
gelegt und um Baugenehmigung gebeten. Es ſollen mehr als hinläng⸗ 

iche Gelder zu dieſem Zwecke bereits gezeichnet ſein, fo daß die projektir⸗ 


ten Linien und Bahnſtrecken nicht nur ausgeführt, ſondern auch noch 


Fonds für weiterhin nothwendig werdende Eiſenbahnen zur Dispoſition 
geſtellt werden können, ohne fremde Kapitalien in Anſpruch nehmen zu 
müſſen. Wie für Eisenbahnbau, hat ſich auch eine Geſellſchaft für An⸗ 
1 e Kanälen, Regulirung der Flüſſe und Erweiterung der 
Dampfſchifffahrt gebildet und ſollen ebenfalls bereits als Grundkapital 
enorme Summen zur Dispoſition geſtellt ſein. — In Bezug auf den 
polniſchen Aufſtand iſt bemertenswerth, daß aus den weſtlichen Gouverne⸗ 
ments wiederholte Geſuche von Seiten der dortigen Bauern eingehen, um 
Erlaubniß, Korps bilden und die Inſurgenten auf eigene Fauſt verfolgen 
zu dürfen. Die Regierung iſt natürlich weit entfernt, ſolchen Anträgen 
u willfahren, vielmehr richtet fie ihre Aufmerkſamkeit dahin, dieſen 
Sticbungen entgegenzuwirken, und der Willkür möglichſt Schranken zu 
e 


en. 
1 Die Inſurgenhäupter ſollen, wie man jagt, ernſtlich damit umge⸗ 
en, die Gefechte im Königreich Polen nicht nur möglichſt zu vermeiden, 
ken den bisher geübten kleinen oder Guerillakrieg ganz aufzugeben, 
ſich immer mehr gegen Litthauen zu ziehen und ſich in dem großen, im 
Grodnoer Gouvernement belegenen Wald — Bialo Wieska⸗Puſzeza — 
zu einem großen Körper anzuſammeln, um den ruſſiſchen Armeen auch 


Die Geneſis der Gaſthöfe. 


„Wo wollen wir über Nacht bleiben?“ fragt ſich oder ſeine Gefähr⸗ 
ten der Menſch der heutigen Welt, wenn er ſich aus dem Hausthiere in 
einen Zugoogel verwandelt, ohne Bild, eine Reife unternommen hat. Er 
kann ſo fragen; er hat beim Wo des Nachtquartiers einen Willen, weil 
er eine Wahl deſſelben hat, wenigſtens in den Ländern, welche ſchon in 
Bereitſchaft für die Touriſten ſind. In den wenigen, die es noch nicht 
find, fragt man allerdings noch immer mit einer ſehr verſchiedenen Mo⸗ 
dulation des Fragetones: „wo werden wir über Nacht bleiben?“ und 
mit dieſer Frage ſind wir zurückverſetzt in den Urzuſtand, wo faſt am 
Abend eines jeden Tages die Möglichkeit vorhanden war, man könne un⸗ 
ter freiem Himmel, allenfalls unter dem Dach des „Grünwaldes“, 
oder wenn es hoch kam, in einer angenehm grauſigen Grotte übernach⸗ 
ten müſſen. 

Natürlich konnte das nur geſchehen, wenn im Umkreis einer Meile 
beim Nachtwerden kein Feuer zu erſpähen war. Denn wo nur immer 
von menſchlicher Hand angezündet und unterhalten ein Feuer lodern 
mochte, ob in einer Hütte, in einem Palaſt, oder unter einem Zelte, da 
war auch für den Reiſenden die Herberge bereit. Er war nicht länger 
Fremdling, er war daheim, er war Gaft. Die Heiligkeit des Gaſtrechts 
war anerkannt, ſeine Verletzung galt als eines der ſchwerſten Vergehen, 
ſeine Schönheit begeiſterte ſo gut die Sänger Griechenlands, wie die 
Dichter des Orients. Ja, die Tradition dieſer ſo tiefpoetiſchen Loyalität 
hat ſich ſelbſt in dem induſtriellen Materialismus unſerer Gegenwart 
noch erhalten. „Es iſt unſer Gaſt“, denken oder fühlen wir, wenn wir 
unter unſerm eignen Dache, ſelbſt nur in der zeitweiligen eigenen Woh⸗ 
nung, von irgend Jemand beleidigt werden, und wir dulden die Beleidi⸗ 
gung und laſſen den Zorn in uns erſt dann ausbrechen, wenn die Thür | 
fich hinter dem Beleidiger geſchloſſen hat. 


a 


That vollbracht. 


endlich in einem Maſſenkampfe entgegentreten zu können. — Dieſe Wal⸗ | 9 


dungen, dieſelben, in denen vor drei Jahren die großen Jagden auf Auer⸗ 
ochſen und Elenthiere abgehalten worden, ſind allerdings groß genug (ge⸗ 


flucht einer Menge Menſchen zu bieten und die Angriffe auf ſie unend⸗ 
lich zu erſchweren; allein die Exiſtenz in jenen armen, äußerſt unbevöl⸗ 
ß nn bebauten hr iſt nicht ſo leicht, wie 5 555 
und das neiden jeglicher Zufuhr um ſo weniger ſchwer auszuführen, 
als dieſe nur aus weiter Ferne ber ion iſt. e, falls es 
von den Inſurgenten wirklich beabſichtigt fein ſollte, wird in ſeiner Aus⸗ 
führung auf große Hinderniſſe ſtoßen und zu keinem Reſultate irgend 
einer Art führen können. ˖ 

Das vor dem Hafen von Libau kreuzende Geſchwader zum Schutz 
der dortigen Küſte und zur Verhinderung von Landungen zu Gunſten des 
polniſchen Aufſtandes hat am 12. ein kleines Fahrzeug in Arreſt genom⸗ 
men, auf dem ſich Waffen und Munition für Rechnung eines Kauf⸗ 
manns aus Paris an eine fingirte Firma in Libau adreſſirt, befanden, 
welche in der Nähe von Libau ausgeladen und durch Kurland nach Lit⸗ 
thauen geſchafft werden ſollten, wie darüber lautende Papiere, die ſchon 
vor der Ankunft des Fahrzeuges in die Hände der Aufſichtsbehörde ge⸗ 
langt waren, ausſagten. Ein anderes Fahrzeug, welches nach Polangen 
adreſſirt war, iſt, ehe es dort an ſeine Adreſſe gelangte, zur ſelben Zeit 
genommen und ſeine Ladung an Waffen und Munition konfiseirt wor⸗ 
den. Beide Fahrzeuge ſegelten unter falſcher Flagge und meiſt nur des 


Nachts. Der Werth ihrer konfiscirten Ladungen ſoll ſich auf 15,000 
Rubel belaufen, wenn anders den Nachrichten darüber Glauben zu ſchen⸗ 


len iſt. — Die Berichte, welche in letzterer Zeit über die Gefechte aus 
Polen eingingen, find bezüglich der Angaben der von ruſſiſcher Seite Ge⸗ 
fallenen treuer, als die Berichte über frühere Treffen meiſt waren, nach 
denen die Ruſſen faſt niemals Verluſte gehabt hatten und die Truppen⸗ 
törper alſo überall noch vollzählig fein müßten, was doch nicht der Fall iſt. 

!! Aus Rußland, 2. Juli. Eben iſt ein Ukas erſchienen, nach 
welchem die Schulreglements und Unterrichtsgeſetze, über⸗ 


haupt das ganze Kirchen⸗ und Schulweſen einer durchgreifenden Reform 


unterworfen werden, und dabei auch vorzüglich darauf geſehen werden 
ſoll, daß die griechische Geiſtlichkeit ſowohl einem höheren Grade von 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung zugeführt und auf einen höhern moraliſchen 
Standpunkt geſtellt werde, als auch deren äußere Lage in jeder Hinſicht 
zu verbeſſern. Dies iſt ein großer Fortſchritt für Rußland, und eine an⸗ 
gemeſſenere Ausbildung der Geiſtlichkeit um ſo nothwendiger, als der 
größte Theil der ruſſiſchen Popen meift ungebildete Leute find, die — mit 
wenigen Ausnahmen — außer einiger Kenntniß des Rituals nichts wei⸗ 
ter verſtehen. Die höheren Geiſtlichen find natürlich auch gebildeter. 

Warſchau, 3. Juli. In dieſen Tagen wurde bei einem noch 
im Dienſte ſtehenden Polizeikommiſſar Hausſuchung gehalten. — Es iſt 
an die Polizei die Verfügung ergangen, innerhalb 4 Tagen den ganzen 
Pferdebeſtand in der Stadt aufzunehmen und darauf zu ſehen, daß Nie⸗ 
mand ohne Genehmigung des Oberpolizeimeiſters Pferde verkaufe. 

Warſchau, 5. Juli Abends. Geſtern Abend I Uhr ift ein gewiſſer 
Ratajski, geheimer Polizeiagent, in feiner Behauſung erſtochen worden. 
Ein junger Menſch trat in die Wohnung deſſelben auf der Gürtnerſtraße 
parterre ein und äußerte den Wunſch, den Genannten zu ſprechen. Na⸗ 
tajski führte ihn in das zweite Zimmer, und in fünf Minuten war die 
Der Thäter iſt, wie hier ſtets in ſolchen Fällen, ſpur⸗ 
los verſchwunden. Eine Stunde ſpäter, zwiſchen 10 und 11 Uhr, alar⸗ 
mirte eine Rakete von der Citadelle die Truppen in der Stadt. Es war 
aus einem Hauſe in der Dzielna⸗Straße ein Schuß gefallen. Das ver⸗ 
dächtige Haus wurde vom Militär cernirt und dann Hausſuchung gehal⸗ 
ten, aber nichts Gefährliches gefunden. Dennoch wurden die beiden 
Söhne des in dem Haufe wohnenden jüdischer Kaufmanns M. verhaftet 
und nach der Citadelle gebracht. (Schl. Z.) 

Warſchau, 6. Juli. Die „Schleſ. Zig.“ veröffentlicht folgen⸗ 
des Aktenſtück: 


Die Wine an die Organiſation der Hauptſtadt. Das Still⸗ 
ſchweigen, das die Regierung bis heute in Betreff der Juterventionsfrage 
und der regen Aufmerkſamkeit, die ihr die öffentliche Meinung der ganzen 
Nation widmete, beobachtet hat, gab in ſchwachen Gemüthern der Ueber⸗ 
zeugung Naum, daß die Regierung nicht Muth genug beſitze, ihr pokitijches 
Glaubensbekenntniß vor der Nation abzulegen, und daß ſie ſich insgeheim 
auf auswärtige Hülfe ſtütze, auch ihren auswärtigen diplomatiichen Agenten 
Inſtruktionen in dieſem Sinne ertheilt habe. Eine ſolche, die öffentliche Ruhe 
gefährdende Stimmung iſt der Sache des Volkes um ſo ſchädlicher, da die 
Nationalbeamten, anſtatt dieſen verderblichen Einflüſſen entgegen zu arbei⸗ 
ten, vielmehr ſelbſt derſelhen unterlagen, und indem ſie die Bande der An⸗ 
hänglichkeit an die höchſte Behörde lockerten, zugleich das moraliſche Verhält⸗ 
niß zwiſchen der Nation und der revolutionären Regierung erſchütterten. 
Ehe nun ein Alt veröffentlicht wird, der der ganzen Nation von der auswär⸗ 
tigen und inneren Aufſtandspolitik Kenntniß geben ſoll, eröffnet die Natio⸗ 
8 durch gegemwärtiges Rundſchreiben allen ihren Beamten in 
Warſchau, welche vermittelſt ihrer Stellung auf die Beruhigung der Ge⸗ 
müther zu wirken im Stande ſind, daß das bisherige, im Manifeſt vom 22. 


Indeſſen kann die Gaſtfreundſchaft ſtets nur ſo lange ausgeübt 
werden, wie die Fremden vereinzelt ankommen. Gäſte in Maſſe find 
gleich den Wanderameiſen; ſie freſſen das Haus leer, durch welches ſie 
ziehen. Sobald daher der Verkehr zwiſchen den Ländern größer wurde, 
ſobald der Handel anfing, der Wiſſensdurſt nur in gewiſſen beſtimmten 
geiſtigen Quellen lebendiges Waſſer zu finden vermeinte, das religiöſe 
Bedürfniß ſich nur an dieſem oder jenem heiligen Orte geſtillt zu fühlen 
wähnte, ſeit, mit einem Worte, Kaufleute, Studenten und Pilgrime rei⸗ 
ſten, gab man nothgedrungen die „alten Einrichtungen der offenen Thür 
und der offenen Hand“ auf. Schon die Griechen und Römer hatten 
Tavernen, als deren Nachkommenſchaft ſich noch heutiges Tages in Ita⸗ 
lien die lieben kahlen, dunklen, rebenumlaubten, weindurchdufteten male⸗ 
riſchen Oſterien vorſtellen, die wir Alle kennen und, ſind wir Dichter 
oder Künſtler, lieber den Reſtaurants, ja, ſelbſt den Trattorien vorziehen, 
obgleich dieſe rechte Geſchwiſterkinder mit ihnen find. In thren antiken 
Vorfahren, den Tavernen, ging es nicht viel ſchlechter zu. Vornehme 
Reiſende beſuchten fie nicht, oder doch nur mit einem ambulanten Haus⸗ 
weſen, ſo daß ſie eben Nichts weiter nöthig hatten, als den Schutz eines 
Daches. Der arme Wanderer konnte gleichfalls ſeinen Unterhalt mit⸗ 
bringen, that er das nicht, ſo war der Wirth bereit und auch im Stande, 
ſowohl ihn wie ſein Reitthier zu nähren. 

Die „Herbergen“ des Mittelalters waren nicht viel lomfortabler, 
als die Tavernen. Sie koncentrirten in ſich die ſämmtlichen Eigenſchaf⸗ 
ten der damaligen Städte: fie waren dunkel, dumpf, feucht, ſchmutzig. 
Aber wenn der Wirth die Rechnung nicht gar zu hoch anſetzte und der 
Wein gut geweſen war, ſo bellagten ſich die Reiſenden über Nichts, was 
da fehlte. Auf Reiſen fehlte damals eben ſo ziemlich Alles, was die Be⸗ 
haglichkeit ausmacht; indeſſen man reiſte ja auch noch nicht zum Ver⸗ 
mw Dieſe Art, die Zeit umzubringen, datirt erſt ſeit etwa drei Jahr⸗ | 

underten. 


gen 65 Quadratmeilen dicht geſchloſſene Wälder), um Schutz und Zu⸗ 
1 


anuar c. ausgeſprochene . der Natioaulregierung nicht die ge⸗ 
ringſte Aenderung erlitten hat. Bekannt mit den Rieſenkräften der Nation, 
pa ſich die Regierung überzeugt, daß fie mit derſelben allein im Stande 
ei, das Joch der Sklaverei a ei. Indem die Regierung vor Gott, 
Volk und Nechwelt die beiige Pflicht übernahm, bis * letzten di Wen 

a en 


und bis auf den letzten Mann zu kämpfen, wird fie erſt dann die Wa 


ruhen laſſen, wenn kein ruſſiſcher Fuß mehr auf polniſchem Boden ſtehen 
wii r die Unabhängige Polens kann dem jetzigen Kampfe ein Ende 
machen. } cite 1 

Die Nationalregierung kann in ihrer Stellung als aufſtändiſche Be⸗ 
hörde ihr Verhältniß zu den Mächten des Auslandes nicht aufloſen, um jo 
mehr, als es nur rein paſſiver Natur iſt, um Mittel zum Kampfe zu errei⸗ 
chen. Die Nationalregierung hat ſich in Betreff des wahren Werthes der 
Hülfe der uns befreundeten Diplomatie des Auslandes nie Illuſionen ge⸗ 
macht, und hat daher auch nie und mit Niemandem Unterhandlungen wegen 


eines Waffenſtillſtandes angeknüpft, denn wenn ie 5 irgend welche Ver⸗ 
pflichtungen den Mächten gegenüber übernehmen jollte, jo würde dies nur 
auf gleichem Fuße mit denſelhen, als Regierung einer freien unabhängigen 
Nation geſchehen! — Dieſe offene Erklärung der Regierung wird hoffentlich 


alle Zweifel der Beamten des Volkes heben und daher fordert die Regierung 
dieſelben auf, in ihrem Vertrauen zu ihr zu verharren und ihre Pflichten 
auch ferner treu zu erfüllen. Die Regierung, die Alles leitet, muß auch alle 
Kräfte der Nation in ſich vereinigen, und ſie hat zugleich das Recht, von den 
Bürgern jedes Opfer zu 1 1 5 und über deren Vermögen und Leben zu 
verfügen. Die Pflicht der Negierung it ferner, darüber zu wachen daß ſich 
die Beſtrebungen jedes politischen Elements unter ihre Leitung ftellen, 11 2 
daß alles dae e was fürs Vaterland geſchieht, Nur durch ſie vollbracht 
werde, Dieſe Pflicht wird die Nationalregierung erfüllen und zwar mit Bei⸗ 
hülfe ihrer Beamten, die außer dem Gehorſam, der durchaus zur Exiſten 
einer polniſchen politiſchen Behörde nöthig it, noch zugleich den Eifer und 
die Energie zeigen müſſen, welche die jo bedeutſame Epoche des jetzigen Kam⸗ 
pfes auf 55 oder Leben mit dem Ufurpator bezeichnen. 

Warſchau, 7. Juli. Die Nachricht, daß die Regierung einen 

guten Theil der aus der Generalſtaatskaſſe entwendeten Gelder bereits 
zurückerhalten, hielt ich anfänglich für eine Uebertreibung; heute aber 
wurde mir dies Ereigniß von ganz verläßlicher Seite mit allen Umſtän⸗ 
den als eine Thatſache mitgetheilt. Bekanntlich haben alle Militärs den 
Auftrag erhalten, jeden auf der Landstraße Reiſenden nach ſeiner Legiti⸗ 
mation zu fragen. Eine Kavallerie-Abtheilung begegnete in der Gegend 
von Radomsk einem mit ſchöner neuer Equipage fahrenden Herrn, der 
anfänglich durch raſches Fahren zu entkommen ſuchte, aber eingeholt 
wurde. Sein Paß, welcher auf einen Ingenieur lautete, erregte Ver⸗ 
dacht, und da man in ſeinem Wagen zwei ſchwere Kaſten fand, worin 
der befehligende Offizier Waffen argwohnte, der Reiſende aber Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Inſtrumente zu haben angab, jedoch nicht öffnen wollte, weil er 
vorgab, die Schlüſſel verloren zu haben, ſo wurden ſie von den Soldaten 
erbrochen und zum größten Erſtaunen fand man ſie mit Pfandbriefen 
und Imperialen gefüllt. Die Summen ſind noch nicht genau bekannt, 
aber die Unterſuchung iſt mehreren höheren Offizieren übertragen worden. 
Man hofft, auf der Spur zu weiteren Entdeckungen über den Diebſtahl 
zu ſein. — Geſtern war es ziemlich unruhig in unſeren Straßen, wozu 
diesmal die Krinolinen die Veranlaſſung gaben. Die „National 
Regierung“ hat nämlich den polniſchen Damen verſchiedene Dinge, 
unter anderen auch das Nichttragen der Krinolinen zur Erwägung 
empfohlen, und unſere Gamins haben ſich dies (ob zur Aufrei⸗ 
zung angeſtiftet oder nicht, wollen wir nicht beurtheilen, man ſpricht 
aber davon) zu Nutze gemacht, und überfielen in mehreren Straßen ganz 
auſtändige n ſich vor denſelben nieder, erfaßten fie an den 
55 en, und riſſen ihuen auf die unanſtän elfe die nolimen vom 
Körper. Die der Zahl nach ſtarke, aber bei Handhabung ihres Amtes 
ſehr ſchwache, unfähige Polizei, verſtand es nicht die Frauen zu ſchützen, 
der Zuſammenlauf wurde immer größer, und nur dem herbeigekommenen 
Militär gelang es, die Ruhe herzuſtellen, die inſultirten Krinolinenträge⸗ 
rinnen zu befreien, und mehrere der aus Gaſſenjungen, Lehrlingen ꝛc. be⸗ 
ſtehenden Skandalmacher zu verhaften. Nun ſchreit der Haufen, die 
Ruſſen hätten dies angeſtiftet um Aufregung zu veraulaſſen und Gewalt⸗ 
thaten zu begehen. Verwundungen ſind durchaus nicht vorgekommen. 
Daß die Gährung groß iſt, wird nicht befremden, weil beſonders die 
Frauen alterirt ſind, und man fürchtet, daß den Kanonenſchlägen und 
dieſen unangenehmen Auftritten noch ſchlimmere folgen können. Um für 
alle Fälle gerüſtet zu fein, kommen immer neue Truppen und faſt all⸗ 
nächtlich Munitions-Trausporte, und vorgeſtern neue Kanonen aus 
Rußland an. — Als eine vieldeutſame Begebenheit wird unter jetzigen 
Umſtänden die Amonatliche Beurlaubung des Chefs unſerer Königl. 
Civil⸗Regierung, des Grafen Wielopolski angefehen. Der Graf geht mit 
ſeiner ganzen Familie nach der Inſel Rügen. Seine Stellung war 
gegenwärtig unhaltbar, da er nur immer friedliche Mittel angewandt 
wiſſen wollte. (Oſtſ.⸗Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 4. Juli. [Okſinski's 
Korps.] Reiſende erzählen, daß die von Okſinsti geführte, bei 1200 
Mann ſtarke Juſurgentenabtheilung von überlegenen ruſſiſchen Streit⸗ 
kräften derart eingeſchloſſen war, daß dieſelbe durch volle 6 Tage keinen 
Proviant erhalten konnte. Es brach eine Hungersnoth unter den In⸗ 
ſurgenten aus, 3 Mann von ihnen ſollen aus Hunger geſtorben fein 


Eine Eigenſchaft hatten dieſe Herbergen meiſt, die allerdings nur 
für uns Nachgeborne, folglich nur von retroſpektivem Werth ift: die einer 
maleriſchen Architektur. Hier und da, z. B. in den weniger beſuchten 
Städten der Schweiz, in Vlämiſch⸗Belgien, in Böhmen, trifft der Rei⸗ 
ſeude, welchen ſpezielle Zwecke auf Nebenſtraßen führen, noch gewiſſe alte 
Gafthöfe, die freilich erſt zweihundert Jahre zählen, uns aber doch, ſelbſt 
wenn fie zu Hotels umgebaut und umgemodelt find, durch etwas mittel⸗ 
alterlich Herbergenhaftes anheimeln. Am nächſten verwandt den Her⸗ 
Na en jetzt Alles, was Krug oder Schenke, Kretſcham oder Ka⸗ 
aret heißt. 
as Mittelalter hatte auch die Herbergen der Wohlthätigkeit. Nicht 
gerechnet die Klöſter, in denen ſowohl weltliche Reiſende wie fromme Pil⸗ 
ger Aufnahme fanden, gab es ganz eigene Häuſer, welche frommen Stif⸗ 
tungen ihre Erbauung verdankten und ſich dem armen Wanderer, befon- 
ders dem, deſſen Zweck ein religiöfer war, unentgeltlich öffneten. In den 
Niederlanden hießen ſie wörtlich: „Gaſthäuſer“, ein Name, der jetzt auf 
die Hoſpitäler übergegangen iſt. 5 
Der Orient hatte und hat noch jetzt ebenfalls feine Wohlthätigkeits⸗ 
herbergen: die Karavanſerais oder Hans find nichts anderes. Man 
glaubte mit ihrer Errichtung ein gottesfürchtiges Werl zu thun; Fürſten 
und reiche Männer beeiferten ſich daher um die Wette, dergleichen Bau⸗ 
ten aufzuführen. Ihr Styl war der bekannte orientaliſche, den die Ara⸗ 
ber auch nach Spanien brachten: vierediger innerer Hof, Galerien rings⸗ 
umher, Zimmer, welche auf die Galerien mündeten, an den Wänden der 
gemauerte Divan, im Uebrigen Nichts, aber dafür die vollkommene Frei⸗ 
heit, ſich, wie man wollte, in den Zimmern einzurichten, deſſen Schlüſſel 
man von dem Handjt, dem Thürhüter der Karavanſerai erhalten hatte. 
Im Hofe fangen, rauchten und kochten die Treiber und Führer der Ka⸗ 
meele, die Diener der Herren, es war das Wanderleben der Wüſte zwi⸗ 
ſchen vier feſten Mauern und hinter mächtigen Thoren, welche, bei Nacht 


In Folge deffen löſte Okſinski die ganze Abtheilung auf, deren größter 
Theil in ruſſiſche Gefangenſchaft fiel. (Bresl. Z.) 

G. Von der polniſchen Grenze, 7. Juli. Am heutigen 
Vormittage fand dicht an der preußiſchen Grenze dei dem Dorfe No⸗ 
wawies im Koniner Kreiſe, ein Gefecht zwiſchen den Ruſſen und 50 
Gendarmen von den Aufſtändiſchen ſtatt. Dieſe Gendarmen es 
nämlich vom National-Romits den Auftrag, die von den Gutsbeſizern 
verlangten Lieferungen an Nahrungsmitteln und Futter für die Pferde 
beizutreiben und die vom Central⸗Komité ausgeſchriebene Kriegsfontri- 
bution an Geld einzuziehen und da, wo ihnen Widerſtand entgegengeſetzt 
würde, mit Gewalt das Verlangte ſich Br ln pn 
gen ihre juſtiz fühlen zu laſſen. Dieſe Leute waren ewaffne 
190 kt zu heben, trugen fie fümmtlich eine graue Uni⸗ 
form und ſonach waren ſie in hieſiger Gegend die einzigen Inſurgenten, 
die äußerlich regularem Militär glichen. Von dieſer Gensdarmentruppe 
ſind bei dem heutigen Gefecht 11 Mann gefallen, eine gleiche Anzahl 
als Gefangene nach Konin gebracht worden und ſechs Verwundete in 
Slupee und Konin untergebracht. Die Uebrigen zerſtreuten ſich in | 
wilder Flucht, —Erwähnenswerti) iſt die Fürſorge der ruſſiſchen Truppen, 
fur die verwundeten Inſurgenten. Preuß ische Aerzte, die um medieiniſche 
Studien zu machen, ſich unlängſt nach Polen begeben hatten und dort 
ſowohl die Lazarethe der Ruſſen als der Polen beſucht haben, erzühlen, 
daß in den ruſſiſchen Lazarethen viele verwundete Inſurgenten liegen und 
mit Sorgfalt gepflegt werden, daß ſie aber in den Lazarethen der Inſur⸗ | 
genten feinen Ruſſen geſehen haben. 

Lemberg, 6. Juli. Geſtern früh iſt eine Inſurgentenbande, 
angeblich 500 Mann ſtark, nach Durchwatung des San⸗Fluſſes bei 
Maydon-⸗Zbydriewski zwiſchen Zabno und Radomysl nach Ruſſiſch⸗Po⸗ 


len übergetreten. 

Krakau, 8. Juli. In den benachbarten Theilen des Königreichs 
Polen haben Kavalleriegefechte ftattgefuuden. In dem Gouvernement 
Lublin iſt eine neue Inſurgentenſchaar unter Wierzbicki aufgetreten. In 
Volhynien ſtehen polniſche Abtheilungen bei Bereſteczto, Sieſtrzatyn 
und Cybuchow. 

Krakau, Mittwoch, 8. Juli. In Zytomierz, einer 
Kreisſtadt in Wolhynien, haben mehrfache Verfolgungen 
wegen des Tragens von Trauerabzeichen ſtattgefunden. Ein 
Offizier und ein Soldat ſind ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 
Die ruſſiſchen Behörden bilden eine Miliz aus Bauern; 
da die Feldarbeiten hierdurch vernachläſſigt werden, iſt das 
Landvolk mit dieſer Maaßregel unzufrieden. Der Inſur⸗ 
gentenführer Traugott iſt mit einer anſehnlichen Schaar aus 
Litthauen in Volhynien eingerückt und hat die Stadt Do⸗ 


browica im Kreiſe Rowno, weſtlich von Zytomierz, einge⸗ 


nommen. g 
Türkei. 
Konſtantinopel, 5. Juli. [Telegr.] Der im Dagheſtan 
gegen die Ruſſen ausgebrochene Aufſtand greift um ſich. Die Tſcher⸗ 
leſſen haben das befeſtigte Dorf Zatakal genommen; den Ruſſen find 
dabei 920 Soldaten und zwei Generale, deren einer Citianew iſt, ge⸗ 
tödtet worden. (S. geſtr. Ztg.) 


Griechenland. 

— [Der Aufſtand in Griechenland.] Die Nachricht von 

einem Aufſtande in Griechenland beſtätigt ſich. Ueber den Anlaß be⸗ 

richtet man, die Regierung habe die Verhaftung eines Lieutenant eotzenko 
befohlen, der ſeit der letzten Revolution als eines der eifrigſten Werkzeuge 

von Bulgaris galt; die Soldaten, die unter ſeinem Befehle ſtanden, hät⸗ 
ten ihre Kameraden aufgewiegelt und den Verſuch gemacht, die Bank zu 
ſtürmen. Ein Theil der Armee und die Nationalgarde ſei der Regierung 

treu geblieben, und ſo ſei es zum Kampfe gekommen, in dem etwa 50 
Perſonen getödtet oder verwundet worden. Die Geſandten der drei 
Schutzmächte haben einen Waffeuſtillſtand von zwei Tagen erwirkt, die 

Schiffsmannſchaften des engliſchen und des franzöſiſchen Geſchwaders 

ſind gelandet, um die Bank zu ſchützen, und der engliſche Geſandte hat 
Schiffe von der Station zu Malta herbeigerufen. In den Provinzen 
ſoll es nicht beſſer ausſehen, als in der Hauptſtadt. Nauplia weigert 

ſich, den von Athen geſandten Gouverneur anzunehmen, Räuberbanden 

beunruhigen das Land und die Bevölkerung zahlt die Steuern nicht mehr. 


Afrika. 
— [Die Revolution in Madagaskar.] Aus Port Louis 
(Mauritius), 4. Juni, wird dem „Moniteur“ gemeldet, daß ein daſelbſt 
an jenem Tage von Foulpointe angekommenes Kauffahrteſſchiff alle bis⸗ 
her bekannt gewordenen Einzelheiten von der Revolution auf Madagas⸗ | 
lar beſtätigt hebe; doch „verſichert man, daß das Leben der läge | 
reſpektirt ward und daß die Königin Rabodo die mit Frankreich un 


altig geſchloſſen, jeden Ueberfall der Karawanen verhinderten. Aehn⸗ 
eee um auch nur perſönlich dem Reiſenden den Schub 
eines Daches zu gewähren, finden ſich mannigfach modiftzirt auch in an⸗ 
dern Ländern ; wir erinnern hier nur beiſpielsweiſe an die Nothhäuſer am 
Splügen, in welche man ſich vor den Lawinen flüchten kann, und an die 
Jibuſchtas, die kleinen Häuschen, welche vom Ural bis nach Weliti- 
Uſtiug in weiten Zwiſcheuräumen aufgeführt find und von armen alten 
Leuten für die Rechnung des Gutsherren bewirthſchaftet werden. In den 
größern betommt man Heu und Hafer für die Pferde, in allen aber Brot, 
getrocknete Fiſche, Sauerkraut, Kwas und bisweilen Branntwein. 

Die Karavanſerais ſpielen ſowohl in den Märchen, wie in den 
Reifen nach dem Orient eine ebenſo poetiſche und charakteriſtiſche Rolle, 
wie in den ſpaniſchen und ſich in Spanien bewegenden Novellen und Ro⸗ 
manen die Roſadas mit ihrem nackten Ziegelboden, ihrer Streu für 
alles, ihren Zwiebeln, ihrer Chokolade und ihrem harten Brot, ihrem 
Puchero und ihrer Olla podrida. Am engſten aber mit der ag Li⸗ 
teratur verwachſen iſt the inn in England. Wollte man mit Worten 
fpielen, jo könnte man jagen: es ſei dem früheren John Bull, dem, der 
noch nicht Touriſt, ſonder nur ſimpler Reiſender war, welcher ſeine Tou⸗ 
ren am liebſten auf einem wohlgenährten und ſichergehenden Roſſe 
machte, in an inn ſo recht innig wohl geworden. Worüber wird ein 
engliſcher „Eſſayiſt“ oder „Noveliſt“ noch heute am leichteſten ſentimen⸗ 
tal? Bei der Erinnerung an die alten country-hostelries, alias inns, 
„mit ihrer nach Lavendel duftenden Bettwäſche, ihren Gärten voll Roſen, 
ihrem mit Geisblatt umrankten Vorbau, ihren Gitterfenſtern mit Die: 
mantſcheiben, ihren reinen Dielen und ihrem Mobiliar von altem Eichenholz. 

Als die Eilwagen anfingen durch Old⸗Britain zu raſſeln, wurde 
der Inn⸗Comfort mehr und mehr problematiſch, als die Eiſenbahnen 
ihr Schienennetz über die Inſel der Bulls ausſpannten, wurden die Inns 
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den anderen Nationen abgeſchloſſenen Verträge, fo wie die Religions⸗ 
e aufrecht zu erhalten Willens ſei⸗. Damit ftimmt 
freilich nicht, daß der Sohn des franzöſiſchen Generalkonſuls Laborde 
mit dem Könige Radama zugleich ermordet worden iſt, und daß der engl. 
Konſul Packenham hat flüchtig werden müſſen, was auch der Behaup⸗ 
tung widerſpricht, die Engländer hätten die Revolution angezettelt. Die 
„France“ behauptet, Herr Packenham habe bei feiner Regierung den 
Herrn Ellis angeklagt, an der Revolution thätigen Antheil genommen zu 
haben; es werde ſich nun herausſtellen, wit welchem Rechte Ellis ſich in 
Madagaskar als Bevollmächtigten der englischen Regierung gerirt habe. 
Die Dampf⸗Fregatte „Hermione“, an deren Bord ſich der Kapitän zur 
See Dupree befindet, war von Aden, wo fie von Suez kommend ange- 
laufen war, am 12. Juni nach Tamatave weiter gegangen. Die Kor⸗ 
vette „Licorne“, welche am 31. Mai Reunion verlaſſen hatte, um vor 
Tamatave zu kreuzen, wird alſo die „Hermione“ noch haben warnen 
können, an Madagaskar zu landen. 5 

Der „Moniteur“ vom 7. Juli publicirt einen Bericht des franzö⸗ 
ſiſchen Konſuls zu Tananariva vom 15. Mai. Es wird darin über die 
auf Madagaskar ſtattgehabte Revolution geſagt, daß diefe aus einer Ri⸗ 
valität zwiſchen den Großen und jungen Leuten entſtanden ſei, die bei Ra⸗ 
dama's Thronbeſteigung ans Ruder gelangten, jede Art von Gunſt an 


ſich riſſen und den König zu Maaßregeln bewogen, welche die Bevölke⸗ 


rung mißbilligte; fie wurden der Ungerechtigkeit, der Erpreſſungen und 
überhaupt großer Unſittlichkeit angeklagt. Der König hatte, indem er ein 
Geſetz verkünden ließ, welches den Zweikampf und ſelbſt den Kampf der 
Stämme und der Dörfer gegeneinander, ohne andere Foͤrmlichkeit als 
beiderſeitige Zuſtimmung, für zuläſſig erklärte und auf dieſe Weiſe den 
Bürgerkrieg prollamirte, hiermit einen Vorwand zu den Feindſeligkeiten 
dargeboten. Die Offiziere und die Großen unter dem Volke flehten den 
König an, dieſes Geſetz zurückzunehmen, er weigerte ſich aber entſchieden; 
darauf trafen die Großen Vorbereitungen, ihn anzugreifen. Der Konſul 
verſammelte die auf Madagaskar befindlichen Franzoſen, der engliſche 
Konſul die Engländer, und es wurden Maaßregeln hinſichtlich der Me⸗ 
thodiſten⸗Miſſionäre ergriffen, die ſeiner Aufforderung nicht gefolgt wa⸗ 
ven. Nachdem der König ſich nochmals geweigert hatte, jenes Geſetz zu 
widerrufen, verſammelten ſich das Volk, Sklaven und Soldaten auf 
den öffentlichen Platzen und ſuchten nach 33 Perſonen von der Umgebung 
des Königs, die von den Verſchworenen proſtribirt waren; 11 fielen 
unter ihren Streichen. Unterdeſſen entſpannen ſich Unterhandlungen 
mit dem Könige, der für die noch nicht umgebrachten Unglücklichen um 


Gnade bat und verſprach, daß er ſie für immer verbannen wolle. Die 
Verſchworenen blieben unerbittlich und verlangten ewige Einkerkerung der 
Schuldigen. Dies verweigerte der König anfangs, genehmigte es aber 
doch nach vielen Unterhandlungen. Am nächſten Tage wurde der König 
ermordet. Das Konſeil proklamirte die Königin Rabodo und verkün⸗ 
dete, der König habe, außer ſich über den Verluſt ſeiner Freunde, ſich 
ſelbſt den Tod gegeben. Die Königin genehmigte die Verfaſſung, welche 
unter Anderem die Zulaſſung von Spirituoſen verbietet, das Recht über 
Leben und Tod in die Hände des Konſeils giebt und die Religionsfreiheit 
aufrecht erhält. Der Premierminiſter zeigte Hrn. Laborde an, daß er 
den Befehl an die Gouverneure geſandt habe, die Weißen in Schutz zu 


nehmen. 
Amerika. 
. Newyork, 23. Juni. [Der Krieg im Norden; die Konſkrip⸗ 
tion. Der „K. Z.“ ſchreibt man von bier: Die militäriſche und politische 
Lage iſt im Augenblick eine recht troftiofe, und leider will es faft ſcheinen, als 
ob das Land noch nicht bei feiner, kiefſten Erniedrigung angekommen wäre. 
Was fie zunächſt beabfichtigen, verſchweigen ſowohl Hooker als die Regierung; 
allein wenn fie ihre Plane auch aller Welt mittyeilten, fo wurde dieſe 4 
fentlichkeit im Ganzen doch nur wenig ſchaden, weil die Initiative gar nicht 
mehr von ihnen abhängt. Der Konföderirtengeneral Lee iſt Herr der Situa⸗ 
tion, und wie er jetzt pfeift, To muß das Potomac⸗Heer tanzen. Das Demü⸗ 
tbigende des gegenwärtigen Zuſtandes liegt nicht ſowohl darin, daß die Kon⸗ 
föderirten bis in den Norden ungeſtört vordringen können, nachdem ſchon 
zwei Jabre lang ein koſtſpieliger und blutiger Krieg geführt worden iſt, als 
darin, daß Niemand weiß, was der nächſte Morgen bringen wird, daß die 
officiellen Leiter der Geſchicke des Nordens rath⸗ und bülflos daſteben und 
daß fie nicht mehr von ihrer eigenen Stärke, ſondern von der angeblichen 
Schwäche des Feindes eine günſtige Wendung der Alen Kriſe erwarten. 
Ich will Sie hier nicht mit einer Wiederholung der Telegramme ermuden, 
von denen wir in den legten acht Tagen heimgeſucht wurden. Kaum ein 
Zwanzigſtel davon hat ſich beitätigt; allein es iſt die Thatsache zu konſtatiren, 
daß der General Milroy, der die Ausgänge des Shenandoab- Thales zu be⸗ 
wachen hatte, ſich feig übertölpeln ließ und ein ſchmachvolles Seitenſtück zu 
der ſchmachvollen Uebergabe von Harpers Ferrn durch den Verräter und 
Trunkenbold Miles lieferte; daß ferner die Konföderirten über Maryland 
in Benniplvanien eingerückt find und es ſich dort zwiſchen Chambersburg 
und M Connellsburg wobl ſein laſſen. Iſt nun auch nicht zu erwarten, daß 
die jezige Streitmacht der Konfoderirten lich weiter nach Norden binauf wa⸗ 
gen wird, ſo iſt es doch noch ſebr zweifelhaft, ob ſie nicht als Quartiermacher 
G ihrer Armee eingedrungen find. Fee's Plane liegen natürlich 


ür das Gros! 77 5 
Br im Dunkeln, und auch aus ſeinen bisherigen Bewegungen kann 


ine Abſicht nicht erkennen. Mau weiß nur jo viel, daß er nach den 
e im Gebirge weſtlich von den Bull⸗Nun⸗Bergen ſtebt, 
während Hooker öſtlich davon in der Ebene hält. Sollte Lee das Unionsbeer 


zu Traditionen. Die Hotels ſind untomfortable, das geſteht Herr Bull 
ſelbſt ein, oder wenigſteus fühlt er es. Kommt er ſpät und ermüdet 
mit feiner beſſern Hälfte in dem „Omnium⸗Arms“ an, ſo wird er 
in ein großes dunkles „Sigzimmer“ im Erdgeſchoß geführt, und 
Jem, der Aufwärter, ſagt feierlich: „Das Schlafzimmer, Mam, 
it Nr. 45, yes, mam,“ das will ſagen zwei Treppen höher und 
am Ende des längſten aller Korridors. Das iſt aber unkomfor⸗ 
table und Mr. Bull findet es ſo, aber dafür iſt zum Glück der 
Kontinent da, in deſſen Hotels Salon und Schlafzimmer nicht getrennt 
ind, ſondern hübsch zujammenhängen. Da fühlen nun Mr. und Mrs. 
Bull ſich ganz ebenſo behaglich, wie ihr Großvater ſich in his dear own 
old inn befand. Es iſt hier gegangen, wie es oft gegangen iſt: der Schü⸗ 
ler hat den Meifter übertroffen, wenn nämlich der Brite mit der Be⸗ 
hauptung Recht hat, daß er es geweſen, welcher dem Kontinent den Be⸗ 
griff eines wahren und wirklichen Hotels beigebracht. 

Jetzt wimmelt es auf dem Kontinent förmlich von Hotels, — auf 
dem Montblanc iſt noch keins, aber dieſem Mangel wird gewiß binnen 
kurzem abgeholfen ſein. Man wird bald mit der größten Mühe nicht 
ar dahin gelangen können, romantiſch ſchlecht zu logiren, es fei denn, 
daß man mit dem Ränzel auf dem Rücken ganz expreß auf Pfaden, die 
noch nie der Stiefel eines Touriſten betreten, zu Orten hinaufſteigt, wo 

nie das Haupt eines Touriſten geruht. Da kann man vielleicht 
Pr des ſagenhaften Glückes genießen, auf Stroh zu ſchlafen und nichts 
zum Abend zu bekommen, Doch nein, dieses letzteren Vergnügens lann 
zum > Frankreich jeden Tag theilhaftig werden, wenn man nämlich zu 
diner Stunde ankommt, wo das Hotel bereits zur Ruhe gegangen iſt. 
uni lich, dann auch nur eine beſcheidene Taſſe Thee zu erhalten. Eine 
Unmöglich, ers iſt ſchon ein Humanitätsbeweis von Seiten des 
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in einem großen Bogen umgangen und feinen Geaner de ˖ 
e De Kreifes gelaſſen haben, um auf Waſbington 8 der 
oder will ex, Nacıbeu ex Dooter auf das alte Schlachtfeld von Bull Neu 


len Nutzen gewährt der Angriff auf Waſbington ni 
Pennſylvanien ſehr handgreifliche Vortheile bietet 
Nachſehen reſp. das Nachzieben und es i 
bald . kann, Does 19 er ſich 
von Waſbington aus beizukommen. Die geſtern und 
ten, Gerüchte von einer Niederlage Hookerg bei Centrev 

Lees bei Middletown find undegründet. Mit Ausnahme einne Karel. 
gefechte iſt es noch nicht zum Treffen gekommen; allein lei 


fürchtete, es mit den Demokraten zu verderben. 
Odium 


tattfinden ſoll, und in 
nete Banden zuſammen, 
noch Halleck wollen die Konſtription im Ernſte. 
Hooker's wird zeigen, ] 
jetzt haben noch für den augenblicklichen 
2” der Eifer und die ] 
en. 


ganzen Volkes, und es ſteht dann das Aeußerſte zu befürchten. 


4 * * 
Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, 9. Juli. [Trauergottesdienſt.] In der hieſi⸗ 
gen St. Adalbertkirche wurde geſtern Morgen halb 10 Uhr ein feierlicher 
Trauergottesdienſt für die während des gegenwärtigen polniſchen Auf⸗ 
ſtandes Gefallenen abgehalten, insbeſondere für die erſchoſſenen und er⸗ 
hängten katholiſchen Prieſter in Wilna, Warſchau ꝛc., namentlich den 
jungen Geiſtlichen Stanislaus Iſchora, Albin Konarski (Kapuziner), 
den Uniten Siemiarsko u. A. Außer einer zahlreichen Geiſtlichteit (ge⸗ 
gen 30 Perſonen) war die Kirche von Andächtigen und Trauernden ge⸗ 


drängt voll, unter dieſen auch viele Landbewohner. Der hohe Katafalk 


war mit Blumen, Kränzen und Guirlanden geſchmückt und mit einer 
großen Anzahl brennender Kerzen umſtellt. Das Hochamt nach abge⸗ 
ſungenen Vigilien celebrirte der Probſt Bazynsli. Auch wurden Kol⸗ 
lekten von Damen für die Verwundeten geſammelt. 


Poſen, 9. Juli. [Schwurgericht.] Gegenſtand der geſtrigen 
Sitzung war eines der ſchwerſten Verbrechen. Der Waldwärter Waclaw 
Lewandowski war angeklagt der vorſätzlichen Körperverletzung des Zur 
löhners Valentin Kwocz aus Konarskie, welche den Tod deſſelben zur e 

atte. Der der Anklage zu Grunde liegende Thatheſtand iſt folgender: Der 
ngeklagte iſt als Waldwärter für den dem Grafen Dzialynski zu Kurnik 
gehörigen Forſt angeſtellt. Am Decbr. 1862 traf er den Verſtorbenen 
etwa 2—300 Schritt vom Kruge von Konarskie mit im Walde friſch abge⸗ 
geſchnittenen Bohnenſtangen. Bei dieſer Gelegenheit ſchlug er denfelben der⸗ 
geſtalt mit einem in einen Aſt auslaufenden Stock von nicht unbedeutender 
Starke über den Kopf und die anderen Körperthelle, daß derſelbe zu Boden 
ſtürzte. Hierauf entfernte ſich der Angeklagte nach dem Kruge zu Konarskie, 
Der Verletzte begab ſich nach dem Vorfall ſofort nach Haufe. Gegen 4 Uhr 
Nachmittag iſt er dort augekommen. Seiner Frau, welche bemerkte, daß er 
am Kopfe blutete, erzählte er, daß ihn der Waldwärter Waclaw Lewandowski 
mit den Kiefern betroffen und deswegen geſchlagen habe. Nachdem ſeine 
Frau ihm Spiritusumſchläge gemacht, kniete er nieder, um zu beten, hatte jedoch 
fein Bewußtſein bereits verloren. Er wurde kraftlos zu Bette gebracht, Der her⸗ 
beigeholte Wundarzt Dr. La Roche hielt feinen Zuſtand ſofort für hoffuungs⸗ 
los. Wenige Minuten nach des Letztern Entfernung 5 Ubr verichied de wocz. 
Nach dem Gutachten der Gexichtsärzte war ſein Tod Folge der davon⸗ 
getragenen Verletzungen. Der Angetlagte bat zunächſt den Einwand der 
Nothwebr gemacht, vermochte denſelben indeß nicht zu erweiſen. Dagegen 
iſt es ihm gelungen, dafür den Beweis zu erbringen, daß er bei dem Vorfall 
ſtark angetrunken gewefen ſei. Den Geſchwornen wurden nach den Vorträ⸗ 
gen der Stagtsanwaltſchaft, der Vertheidigung und dem Reſume des Vor⸗ 
litzenden zwei Fragen zur Beantwortung vorgelegt; eine, das dem Angeklag⸗ 
ten zur Last gelegte Verbrechen betreffend, die andere, ob derjelbe bei Ver⸗ 
übung deſſelben ſich in zurechnungsfahigem Zuſtande befunden. Die erſtere 
wurde bejaht, die letztere, da ſechs Stimmen gegen ſechs ſtanden, zu Gunſten 
des Ongerlogten für verneint angenommen. Dieſem Verdikt gemäß erfolgte 
reiſprechung. 0 hy { 
—[Widerſetzlichkeit.] Es iſt wiederbolt die Behandlung der polni⸗ 
ſchen Gefangenen auf dem Kernwerke von Seiten des Militärs in tenden⸗ 
ziöſer Weiſe als ſehr unangemeſſen bingeitellt worden. Referent iſt Augen» 


mit ſolcher Heftigkeit unabänderlich 


land mit einem Nachtzuge ankommen, 
„un biftek“. 

Amerika hat, wie für Alles, auch für die Hotels ei 
erfunden. Man kann dort wie überall als Cee nen Bor 
fliegen, aber man kann nicht uberall, wie in dieſen Archen der Geſellſchaft, 
geboren, getraut und begraben werden. Das iſt dort etwas ganz Eine 
faches, keineswegs Auffälliges. 2 


Warum ſoll ein junges unverheirathetes r i „ 
chen und erſt house-keeping böpinnenp Es hir er Nr. 
488, es hat Alles, Gas ſo wie heißes und kaltes Waſſer nach Belle 
ben zur Hand auf dem Zimmer; bei Mahlzeiten einen reichlich beſetzten 
Tiſch und immer gute Unterhaltung, außerdem Salous, Trink-, Leſe⸗, 
Rauch- und Billardzimmer, und endlich keine Sorgen, leine Mühe. 
Die Kinder werden Nr. 488 geboren, die Tochter wird Nr. 488 ver⸗ 
lobt⸗ der Vater oder die Mutter ſtirbt Nr. 488 — warum nicht? — 
es iſt eben amerikaniſch und dürfte bald auch europäiſch werden, wenig⸗ 
ſtens gewähren die kontinentalen Penſionen und die engliſchen boarding- 
houses, wenn gleich nur im Miniaturverhältniß, bereits ein ähnliches, 
Leben, und an Monſtre⸗ Hotels fehlt es auch nicht länger, In dieſen 
giebt es für den Reiſenden, welcher ſehr auf feine Individualität hält, 
nur etwas zu überwinden, nämlich das Bezeichnetwerden durch eine bloße 
Nummer, indeſſen kann einem dieſe Herabwürdigung des lieben Ichs 
auch in jedem kleinen Albergo begegnen, und dann muß man ſich die 
Sache ordentlich überlegen und ſich damit tröſten, daß man doch in jedem 
Falle „zählt“. 


r 
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zeuge geweſen, daß eine polniſche Dame, trotz des am Fuße des Glacis an⸗ 
geſchlagenen Verbotes (in deutſcher und polniſcher Sprache) mit den Gefan⸗ 
enen nicht zu ſprechen, wieder und immer wieder den Verſuch machte, Ge⸗ 
präche mit den aus den Scharten ſchauenden Internirten anzuknüpfen. In 
artigſter Weiſe wurde es ihr von einem Offizier unterſagt, und als das 
nichts fruchtete, die Dame darauf aufmerkſam gemacht, daß fie ſich der Un⸗ 
annehmlichkeit ausſetze, arretirt und nach dem Polizeigewahrſam gebracht 
werden. Der Offizier geleitete die Dame zu der ihrer harrenden Droſchke, 
onnte ſie jedoch nur mit Mühe davon abhalten, zurückzukehren um die Ge⸗ 
räche fortzuſetzen. An der Droſchke angekommen, verweigerte ſie ihren 
kamen zu nennen, der nur mit Hülfe des Droſchkenkutſchers, welcher ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Adreſſe erfahren mußte, ſeſtgeſtellt werden konnte. 

— [Feuerwerk.] Am Sonntage ſteht uns ein ganz eigenthümlicher 
Wettkantof bevor. Die beiden Pyrotechniker, Herren Tauber und Leichnitz, 
werden im Viktoriaparke einen Wettkampf in der Pyrotechnik veranſtalten. 

err Leichnit hatte bisher im Bahnhofsgarten ein zu ungünſtiges Terrain 
Ur die Aufſtellung ſeiner Fronten, und hat es daher vorgezogen, ſich lieber 
in einen Wettkampf mit Herrn Tauber einzulaſſen. Letzterer brannte be⸗ 
kanntlich am vorigen Sonntage ſein Feuerwerk wegen der ſehr ungünſtigen 
Witterung nicht ab, und wir hoffen deshalb, mehrere oder die meiſten der zu 
dem Provinzial⸗Turnfeſte beſtimmten Feuerwerksſtücke am nächſten Sonn⸗ 
tage zu ſehen. Es ſollen ſich darunter einige ſehr großartige Sachen, jo das 
in farbigen Flammen brennende große Turnerkreuz befinden. Es läßt ſich 
erwarten, daß Herr Leichnit gleichfalls Alles aufbieten wird, um das Publi⸗ 
kum zu befriedigen. Zum Schluſſe werden die Pyrotechniker aus ihren bei⸗ 
den Heereslagern ein gewaltiges Feuer gegen einander eröffnen. Das Entree 
wird nur 2 Sgr. betragen. 12 

— Bellachini], unſer Mitbürger; deſſen Leiſtungen als Preſtidigi⸗ 
tateur ſich bereits eines europäiſchen Rufes erfreuen, tt vor Kurzem in 
Karlsbad vor Sr. Maj. dem Könige und dem Ho e aufgetreten und hat durch 
ſeine Leistungen ſich im hohen Maagße des Allerhöchſten Beifall zu erfreuen 

ebabt; es wurde demſelben von Seiten des königl. Hofes eine rühmende 
chriftliche Anerkennung € 1 5 

— [Theaternotiz. ie wir hören, iſt es nicht Herr Regiſſeur 
Brandt, ſondern der Regiſſeur der Poſſe und des Luſtſpiels, Herr Ungnad, 
geweſen, welcher „des Vater Jahn Apotheoſe“ bearbeitet und das geſchmack⸗ 
volle lebende Bild arrangirt hatte. 


9 Krotoſchin, 7. Juli. Die Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
zu Poſen hat ihrem Statute gemäß beſchloſſen, in dieſem Jahre die Hälfte 
vom jährlichen Zinsgewinne, zur Prämiirung der Sparkaſſen⸗Intereſſenten 
zu verwenden und ſollen demgemäß a) alle Einlagen unter 50 Thlr. der als 
berechtigt bezeichneten Intereſſenten in ſofern dieſe ununterbrochen minde⸗ 
ſtens 3 Jahre der Sparkaſſe angehört haben und deren Guthaben bei der 
Sparkaſſe den Betrag von 100 Thlrn. nicht überſteigt, mit 8 Prozent und 
b) die Einlagen von 50 bis 100 Thlrn. unter denſelben Bedingungen, mit 6 

rozent des Guthabens prämürt werden. Dieſem Beſchluſſe zu Jolge iſt 
der hieſigen Sparkaſſe der Betrag von 116 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. zur Verhei⸗ 
lung von Prämien an die berechtigten Sparer von der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
überwieſen, reſp. mit der Maaßgabe hergegeben worden, daß die einzelnen 
Prämien den betreffenden Sparkaſſen⸗Einlegern als Zuſchüſſe zum Kapital 
in die Sparkaſſenbücher zugeſchrieben und ſogleich nach der Zuſchreihung 
gemäß Beſtimmung der Sparkaſſenſtatuten mit demſelben den Inhabern 
verzinſt werden. Die biefigen armen Einzelhandwerker und Geſellen, ſowie 
nicht ſelbſtſtändige Handwerksarbeiter, Tagelöhner und Dienſtboten, welche 
Wiege Sparkaſſe bisber fich noch nicht angeſchloſſen, mögen daher von der 
Wichtigkeit des Sparkaſſen⸗Inſtituts Notiz nehmen und nicht verabſäumen, 
ſich bei dieſem mit ihren, wenn auch nur geringen Lohnüberſchuſſen zu bethei⸗ 
ligen. — Außer der Stadt Kozmin bemüht ſich auch die Stadt Borek um 
— * einer beſtändigen Garniſon. Beide Städte haben ſich zur Auf⸗ 
nahme von je einer Eskadron bereit erklärt und in den desfallſigen Beſchlüſ⸗ 
Ten der ſtädtiſchen Vertreter ſich verpflichtet, die noch fehlenden Einrichtungen 
zu beichaffen, ſofern ihnen eine beſtimmte Zuſage gemacht wird. Auch für 
Stadt Goſtyn iſt die Einrichtung einer Garniſon für eine Eskadron in Aus⸗ 
ſicht genommen und von der betreffenden Behörde befürwortet worden. 

o Krotoſchin, 8. Juli. [Verſchiedenes.] Vor der Striminalab- 
tbeilung des bieſigen Kreisgerichts wurde geſtern ein intereſſanter Wucher⸗ 
prozeß verhandelt und war die Betheiligung Seitens des Publikums bei der 
öffentlichen Verhandlung eine fo große, daß der Eintritt in den Zuſchauer⸗ 
raum nur gegen Vorzeigung der e Karten geſtattet wurde. An⸗ 

eklagt war der bieſige Kaufmann 2 05 D., der in ſeinen vielfachen ge⸗ 
ſchaftlchen Beziehungen zu den hieſigen Schweinehändlern mit polniſchem 
Papiergelde zu thun hat, und bei Auswechſelung deſſelben gegen preußiſches 
Geld zu viel Zinſen von den Schwarzviehhändlern genommen haben ſollte. 
Bei der Vernebmung der zum Termin vorgeladenen 34 Zeugen geſtalteten 
ſich jedoch die Ausſagen der Einzelnen ſehr verſchiedengrtig und meiſtentheils 
zu Gunſten des Angeklagten, ſo daß derjelbe von der Anklage freigeſprochen 
wurde, nachdem der We de der At v. Dazur aus Breslau, in 
einem längeren Vortrage die Nichtigkeit der Anklage darzuthun geſucht hatte. 
Die Verbandlung dauerte wegen der zeitraubenden Zeugenvernehmungen 
2 Ude rüh . Uhr Abends, mit zweiſtündiger Unterbrechung wäh⸗ 
rend der Mittagszeit. ee iz N 

Die Pockenkrankheit, die bisher hauptſächlich in einzelnen ländlichen 
Ortſchaften des Kreiſes zum Vorſchein gekommen war, tritt ſeit einiger Zeit 
auch in den Städten und beſonders in Krotoſchin eruftlih auf, und ſind, 
1 größtentheils nur die modificirten Pocken zum Vorſchein kommen, 
doch auch Fälle dageweſen, in denen die Erkrankten mit den ganz natürlichen 
goden behaftet waren. Es hat überhaupt den Anſchein, als wollte die 

rankbeit einen immer mehr epidemiſchen Charakter aunehmen. — Wie aus 
anderen Gegenden, ſo haben die Inſurgenten im Königreich Polen auch aus 
dem bieſigen Kreiſe neuerdings wieder einigen Zuzug gehabt; aus den Ort⸗ 


Der König von Dahomey. 2 
Vor Kurzem haben uns die muthigen Nilquellen-Entdecker Speke und 
Grant mit Land und Leuten der Reiche Karagwe, Uganda und Uniporo be⸗ 
kannt gemacht, wo der Abſolutismus noch in der ausgebildetſten Blütbe 
prangt; jetzt verſetzt uns Kommodore Wilmot in eine andere jener unum⸗ 
ſchränkten Negermonarchien, in das Reich des königlichen Gebieters von 
Dahomey. Der Kommodore hat jo eben einen Bericht von ſeinem officiellen 
Beſuche am Hofe dieſes berühmten oder berüchtigten Fürſten veröffentlicht, 
eine Darſtellüng, welche, abgeſeben von den Greueln und Scheußlichkeiten, 
die darin erzählt werden mußten, auch der eifrigſte Romanleſer mit Verganü⸗ 
en leſen wird. In Begleitung des Kapitäns Luce und des Dr. Harran kam 
ilmot am 9. Januar d. J. in Cannah, acht Meilen von der Hauptſtadt 
des Landes Dahomey, an und ward zwei Tage darauf von dem Könige, wel⸗ 
cher ſich ſchon lange geſehnt batte, einen wirklichen Engländer kennen zu ler⸗ 
nen, zur Audienz vorgelaſſen. Se. Maj. ſaß unter einem ſtrohbedeckten Zelte 
in dem Hofe feines weitläufig gebauten Palaſtes, ſeine Pfeife rauchend und 
von feinen im bunteſten Schmucke prangenden Frauen, etwa hundert an der 
Zahl, zu beiden Seiten umgeben. Se. Majeſtät ift ungefähr dreiundvierzig 
Jahre alt, ein hübſcher, 8 — breitſchultriger Mann, von freund⸗ 
lichem Ausſehen, wenn er guter Laune iſt. Seine Hautfarbe iſt viel heller 
als die feiner Untertbanen, ein Beweis, daß ſeine fürſtliche Geburt ihn boch 
über den niederen Pödel zu ſeinen Füßen erhebt. Auch iſt er nicht wenig 
ſtolz auf dieſe Auszeichnung. Er trug eine ſehr einfache Kleidung, der Ober⸗ 
körper war jeder Hülle baar. Die linke Seite des Palaſthofes nahm feine wohl⸗ 
bewaffnete Amazonenleibwache ein, eine in jener afrikaniſchen Staatsmaſchine 
ſehr wichtige und einflußreiche Körperſchaft, welche allen Verkehr zwiſchen dem 
errſcher und feinen Dänptlingen und hohen Beamten vermittelt. Dafür müſſen 
die Amazonen ein ſtrenges Veſtalinnenleben führen, ausgenommen, wenn das 
Auge des hoben Gebieters an einer derſelben Wohl efallen findet und ſie zur Ge⸗ 
2 erlieſt. Zum Empfange der weißen Gaſte hielt der König eine Pa⸗ 
rade feiner Kriegerinnen ab, welche aus Tanz und Geſang beſtand. Nach⸗ 
dem die Mitglieder der königlichen Familie den britiſchen Offizieren vorge 
ellt, die Komplimente ausgetauſcht, die unvermeidliche Flaſche gebrannten 
aſſers gemeinſchaftlich geleert worden, entließ Se. Majeſtät huldreichſt 
den Kommodore und ſeine Begleiter, während aus einigen kleinen Ge⸗ 
ſchützen Salutſchüſſe erſchallen. Am 14. hielt der König feinen 
Einzug in die Hauptſtadt Abomey in einem von Amazonen gezogenen 
Wagen 5 die er, um ſeinen Gäſten ein beſonderes Vergnügen zu bereiten, 
mebre Male um den Schloßhof BEE ließ. Die europäiſche Civi⸗ 
liſation hat in jenen Landen noch nicht jo große Fortſchritte gemacht, daß 
fie dem Axiom Zeit iſt Geld ſchon den Weg gebabnt hätte. 
hörten denn auch die britiſchen Offiziere über eine Woche lan 
von Sr. ſchwarzen Majeſtät, bis fie endlich wieder mit einer 
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ſchaften Ligota und Korytnica haben ſich nämlich ungefähr 10 junge Leute, 
meiſtens Knechte, vor Kurzem nach Polen begehen, um ſich den Inſurgenten 
anzuſchließen. — Der gegenwärtige Stand der Feldfrüchte berechtigt in Wirk⸗ 
lichkeit zu der Hoffnung auf eine recht geſegnete Erndte. Wenn auch der 
Roggen ſchon einen recht guten Körnerertrag verſpricht, ſo läßt doch beſon⸗ 
ders der Weizen, der voll und üppig, einen reichhaltigen Ertrag erwarten. 
Auch die Kartoffeln ftehen gut und iſt überhaupt ſämmtlichen Feldfrüchten 
das äußerſt günſtige Wetter der letzten Zeit von großem Nutzen geweſen. — 
Seit dem 24. v. M. iſt hierſelbſt die Gehäudeſteuer⸗Veranlagungskommiſſion 
des Kreiſes verſammelt und mit der definitiven Einſchätzung der Gebäude in 
den Städten und auf dem platten Lande beſchäftigt. Am 11. d. M. wird die 
Kommiſſion das Beranlagungagelchäft vorausſichtlich beenden. , 
Pleſchen, 7. Juli. [Statiſtiſches.] Kürzlich wurde die vom 
königl. Landrath Herrn Gregorovius entworfene „Staſtitiſche Darſtellung 
des Kreiſes Pleſchen“ ausgegeben. Nach derſelben wurde der Kreis 1818 
aus Beſtandtheilen des Adelnauer, Krotoſchiner und Schrodaer Kreiſes ge 
bildet. Mehrere Ortſchaften des nordöſtlichen Theiles gehörten vormals 
zum Koniner Kreiſe im Königreich Polen. Der Kreis, 18¼ Qaadratmeilen 
groß, liegt im ſüdöſtlichen Theile des Regierungsbezirks Poſen zwiſchen dem 
3456 und 3541“ öſtlicher Lange und 5744, 52“? nördlicher Breite, bildet 
in feiner Form eine von Nordweſten nach Sudweſten ſich d e Figur. 
Seine Länge beträgt von Oroſzew bis Neuſtadt a. W. 7 Meilen und ſeine 
Breite bis 3 Meilen. Der Kreis war bis auf 7 Hauländergemeinden theils 
bei der Auseinanderſetzung und Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe, 
theils bei Beleihung Seitens der Provinzial⸗Vandſchaft und des neuen Poſe⸗ 
ner Kredit⸗Vereins vermeſſen und kartirt. Die noch fehlenden Vermeſſungen 
ſind bei der neuen Grundſteuer bewirkt worden. Der Kreis gehört der Nie⸗ 
derung der großen Ebene des ehemaligen Königreiches Polen an und bildet 
eine wellenförmige Fläche, die ſich langs des Warthethales zu unbedeutenden 
Erhöhungen erhebt, die indeſſen der Bewirthſchaftung keine Hinderniſſe be 
reiten. Die Ackerkrume beſteht aus allen Nuancen der in der landwirth⸗ 
schaftlichen Technit vorkommenden Bodengattungen, vom milden Thonboden 
bis zum leichten, loſen Sandboden. Der Untergrund iſt mit geringen Aus⸗ 
nahmen undurchlaſſender Lehm oder Lette mit Eiſenocker, daher kalt. Die 
iemlich breite Niederung der Warthe enthält großentheils fruchtbare Wieſen⸗ 
ächen, die durch jährliche Ueberſchwemmung reichliche Nahrung erhalten. — 
Nach dem letzten Cenſus hat der Kreis eine Bevölkerung von 58,846 See⸗ 
len, darunter männlich 28,825, weiblich 30,021. Es kommen auf die Quadrat⸗ 
meile 3224 Seelen. Der größere Theil der Bewohner iſt ſlaviſcher Abſtam⸗ 
mung. Die deutſche Bevölkerung iſt theils in früberen Jahrhunderten ein⸗ 
gewandert und hat ſich in 23 deutſchen Kolonien, ſogenannten Hauländereien, 
rein erhalten, theils bildet fie die Haupteinwohnerzahl der Städte des Kreiſes. 
Der Kreis zählt gegenwärtig 4 Städte, 143 Dörfer, 54 Vorwerke 34 
Kolonien und 44 Etabliſſements. Es wohnen in den Städten 10,176, in 
in den Dörfern 40,139, auf Vorwerken 2656, in Kolonien 5025 und in Eta⸗ 
bliſſements 850 Bewohner. Der Kreis hat 13,177 Gebäude. In der Zeit 
von 1859/61 wurden in den Städten 6, auf dem platten Lande 63 Gebäude 
durch Feuer zerſtört. Von den 54 Bränden kommen in dieſem Zeitraum 10 


auf die Städte und 44 auf das platte Land und zwar auf Jarocin 4, auf | 


die Stadt Pleſchen 6, auf den Polizeidiſtrikt Sobotka 10, auf den Polizei⸗ 
diſtritt Pleſchen 10, auf den Polizeidiſtrikt Kotlin 13, auf den Polizeidiſtritt 
Jarocin 3 und auf den Polizeidiſtrikt Mieſzkow 8 Brände. Durchſchnittlich 
kommen daber in einem Jahre 18 Brande vor. Die von der Provinzial- 
Feuer⸗Societäts⸗Direklion in Poſen für dieſe Brände feſtgeſetzte Entſchädi⸗ 
gung betrug 12,176 Thlr. 7 Pf., die Nebenkoſten betrugen 88 Thlr. 7 Sor. 
6 Pf., und die Prämien 1013 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Im Jahre 1861 waren 
im Kreiſe 10,611 Gebäude mit einem Verſicherungswerth von 2007950 
Thlr. verſichert. Die Beiträge betrugen 8094 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. Der 
Kreis enthält an Ackerland 227,729 Morgen, Wiejen: 24,189 Morgen, Gär- 
ten, Weinberge und Obſtplantagen: 7620 Morgen, an beſtändiger Weide: 
20,134 Morgen, an Privatwaldungen 91,039 Morgen, an Flächen der Häu⸗ 
ſer und Höfe: 2353 Morgen, der Wege und Gewäſſer aller Art 8935 Mor⸗ 
gen, an Unland und Sandfeldern 271 Morgen. Die Rilter- und größeren 
ſelbſtſtändigen Güter des Kreiſes enthalten ein Areal von circa 278,718 Mor- 

en, wovon hie 89,095 Morgen in deutſchem und 189,623 Morgen in volni⸗ 
Hie Beſitz befinden. er Taxwerth ſämmtlicher Güter beträgt Ren Best 
blr., wovon auf deutſchen Beſitz 1,493,156 Thlr., und auf polniſchen Beſitz 
3,875,188 Thlr. fallen. Der Erwerbspreis ſämmtlicher Güter betrug 
3.276, 263 Thlr., davon kommen auf die Güter deutſcher Beſitzer 1,833,263 
Thlr., auf die Güter polnischer Beſitzer 3,442,391 Thlr. Nach dieſen Zablen, 
welche annähernd richtig ſind, koſtete der Morgen überhaupt 18,93 Thlr., 
von den deutſchen Beſitzern wurde er mit 20,58 Thlr., von den polniſchen Be⸗ 
figern aber mit 18,10 Thlr. erworben. Taxirt wurde der Morgen durch⸗ 


man hier, daß die in den kleineren Städten — . Kreiſes dislocirten Trup⸗ 
pen mit der Garniſon unſerer Kreisſtadt wechſeln ſollen und daß eine Nagel 
bezügliche Ordre nach Jaraczewo bereits gelangt fein ſolle. Ob denjenigen 
Städten, welchen vor Kurzem das Militär gänzlich entzogen worden, von 
anderer Seite Beſatzung wieder erhalten werden, dürfte bei der ſtarken, in 
der letzten Zeit vielleicht noch Fan Agitation der Polen, ſo wie bei de⸗ 
ren ſichtbaren auch der königlichen Regierung gewiß nicht unbekannten Auf⸗ 
regung, nicht bezweifelt werden. — Nach amtlicher Bekanntmachung iſt unter 
dem Rindvieh der Ortſchaft Czmon⸗Hauland, bieſigen Kreiſes, die Tollwutb 
ausgebrochen und deshalb das Fabianſche Geböft daſelbſt für den Verkehr 
— n Pferden, Rauchfutter, rohen Häuten und Dünger gesperrt 
rden. 


Neueſte Nachrichten vom Aufſtande. 


Aus Rußland, 5. Juli. [Konfiskation ꝛc.] Bei Polan⸗ 
gen iſt am 18. v. Mts. abermals ein Fahrzeug, das unter ſchwediſcher 
Flagge ſegelte und Waffen und Munition für Polen (ſo wie 10 Mann 
verſchiedener Nationalitäten) am Bord hatte, die ſich zu den Inſurgen⸗ 
ten begeben und auch die Ladung wahrſcheinlich dorthin fördern wollten, 
genommen worden. — Die Ausrüſtung dieſes und des letztgemeldeten 
Fahrzeuges, das bei Libau eingebracht worden, iſt in England geſchehen, 
wo zum Behufe von Anwerbungen für die polniſche Inſurrektion von 
der polniſchen Propaganda offene Bureaux gehalten werden, der An⸗ 
drang von Kampfluſtigen aber ſehr gering ſein joll. 

Wie hier verlautet, ſoll ein Wechſel in der Statthalterſchaft von 
Polen bevorſtehen, doch weiß man noch nicht, ob ſich dies beſtätigen und, 
wenn dies der Fall, in welcher Art die Sache ſich arrangiren werde. So 
viel iſt gewiß, daß die Unzufriedenheit mit der höchſten Verwaltung von 
Polen ſich hier nicht nur von Tage zu Tage ſteigert, ſondern ſich auch 
bereits laut und öffentlich zu äußern beginnt. 

Zwei Regimenter Infanterie und zwei Artillerie⸗Brigaden ſollen 
geſtern Ordre erhalten haben, ſich marſchfertig nach Polen zu halten. 
Ob dieſe Truppen die Streitmacht im Königreiche noch verſtärten, oder 
ob ſie blos dortige Truppen ablöſen und jene hierher kommen werden, iſt 
nicht bekannt. — Bei Wilna ſollen die Inſurgenten am 30. Juni wie⸗ 
der eine bedeutende Niederlage erlitten haben. 

Brody. Man meldet der „G. N.“ von hier, daß das ganze Mi⸗ 
niewski'ſche Korps von den öſtreichiſchen Truppen angehalten wurde. 
Unter den 180 Eingebrachten ſoll auch das weibliche Geſchlecht durch 
einige Individuen verteten ſein. — Nach den neueſten Bulletins hat die 
ruſſiſche Regierung auch ihrerſeits neben den größeren Korps kletnere 
Guerillakorps organiſirt. 

— Geſtern Abend um 10 ¼ Uhr iſt mit dem Poſener Zuge Fräu⸗ 


lein Henriette Puſtowojtow hier eingetroffen und hat heute früh ſo⸗ 


ſchnittlich mit 19,62 Thlr.; bei den Gütern in deutſchen Händen mit 16,75 | 


Thlr., bei den Gütern in polniſchen Händen aber mit 20,43 Thlr. — Dem 
neuen landwirthſchaftlichen Kreditverein traten 26 Güter mit 80.655 Mor⸗ 
gen und einem Abſchätzungswerth von 2,194,300 Thlr. bei. Unter den 26 
bepfandbrieften Gütern befanden ſich 3 in . Beſitz mit 8491 Mor⸗ 
gen, abgeſchätzt auf 233,000 Thlr., mithin pro Morgen 27,44 Thlr. Die 23 
Güter in polniſchem Beſitz enthielten 72,164 Morgen, welche auf 1,961,300 
Thlr., mithin pro Morgen auf 27,17 Thlr. abgeſchätzt wurden. In den letz⸗ 


30 Thlr., bei kleineren Gütern mit 16 bis 17 Thlr. und in den Städten mit 
20 bis 21 Thlr. besablt worden. Der durchſchnittliche Pachtpreis ſtellt ſich 
auf 1½¼ Thlr. pro Morgen. Bauergüter werden oft unter 1 Thlr. pro Mor⸗ 
gen verpachtet. — In den drei Jahren 1859/61 wurden 11 Nittergüter ver- 


fort mit dem märfifchen Perſonenzuge die Weiterreiſe angetreten, um ſich 
angeblich nach Joſephſtadt zu Langiewicz zu begeben. 


g Redaktions- Korreſpondenz. 
Die geehrten Abonnenten, denen das je Sonnabend⸗Nummer unſe⸗ 
e 


rer Zeitung beigegebene landwirtbſchaftliche Wochenblatt nicht regelmäßi 
zugeht, wollen dle erhalb bei der betreffenden Poſtanſtalt Anzeige machen. 4 


Gewinn⸗Liſte 
ne der I. Klaſſe 128. königl. preuß. Klaſſeu-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
ö in Pareutbeſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe ſind folgende Num⸗ 
mern gezogen worden 
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125 47 203 22 350 55 62 69 466 516 79 624 42 46 47 83 88 90 
ten 8 Jahren iſt der Morgen bei größeren Gütern durchſchnittlich mit 29 bis 


kauft, davon 5 Subhaſta und 6 aus freier Hand. Bei Subhaſtationen koſtete 


1 Morgen 21,26 Thlr., eier Hand aber 31,58 Thlr. Im 


Er find 17 deutiche | 
den ſich 2, und unter dieſen 49 Adlige. { 
B Aus dem Schrimmer Kreiſe, 8. Juli. 


bei Verkäufen aus 


im königlichen Schloſſe beehrt wurden. Der Kommodore überreichte wäh⸗ 
rend derſelben mit einer geeigneten Anſprache das Bildniß der Königin 
Victoria, welches 5 dem Monarchen viele Freude zu machen ſchien, 
der er in folgenden Worten Ausdruck gab: „Forthin ſind die Königin von 
England und der König von Dahomen eins und daſſelbe. Die Königin iſt 
der größte Souverain in Europa und Ich bin der König der Schwarzen. 
Ich will das Haupt des Königreichs Dahomey halten und Ihr ſollt ſeinen 
Schweif balten“, mit welchem letzteren Ausdrucke er zu verſtehen geben 
wollte, daß die Engländer Whydah als Handelsſtation inne haben und ihn 
von dort aus mit allem Gewünſchten verſehen ſollten. Sein erſter Rath⸗ 
geber theilte die Gefühle ſeines erhabenen Herrſchers und erklärte in feier⸗ 
lichem Tone: „Endlich haben die Freunde ic gefunden.“ Der Kommodore 
benutzte die Gelegenbeit, um die ihm aufgetragene Botſchaft auszurichten. 
Auf alle in derſelben erwähnte Gegenſtände ging der König mit ſichtlicher 
Wißbegierde ein und bewies eine ſchnelle Faſſungskraft. Ueber den Skla⸗ 
venhandel wollte er ſebr gern Rath und Belehrung annehmen, nannte ihn 
jedoch die einzige Hülfsquelle, da die i dug fund il eine e Landes ganz 
ohne Werth ſeien; gegenwärtig erhalte das Land all ſeine Bedürfniſſe von 
den Weißen zur See gegen den Austauſch von Sklaven, und wollte er den 
Sklavenhandel ganz abſchaffen, jo würde ſein Volk zu Raub und Plünde⸗ 
rung gezwungen ſein. Ernſtliche Vorſtellungen machte der Kommodore Sr. 
Majeſtät über die grauſamen Menſchenopfer, worauf der König ſich gern 
bereit erklärte, ihnen Einhalt zu thun, aber er habe dann einen Aufruhr ſei⸗ 
nes Volles und Gefahr ſür ſeine eigene Perſon zu befürchten. Doch wolle 
er allmälig die Megeleien abzuſchaffen verſuchen. Ferner forderte der Kom 
modore ihn auf, von ſeinen ſteten Kriegen gegen benachbarte Völker abzu⸗ 
laſſen, feine Unterthanen zur Bodenkultur zu gewöhnen, einen Geſandten 
nach England zu ſchicken, die Eröffnung eines rechtlichen Handelsverkehrs 
in Whydah zu betreiben und feinen Unterthanen zu geſtatten, ihre Kinder 
in die Miſſionsſchulen zu ſchicken. Seine Majeſtät nahm dieſe Rathſchläge 
mit großer Huld und Aufmerkſamkeit entgegen und der Kommodore glaubt 
auf eine ſchließliche Erfüllung derſelben rechnen zu dürfen. Zum Abſchiede 
ſchenkte der König dem Kommodore einen hübſchen ſchwarzen Knaben, wel⸗ 
cher dadurch von dem ihm ſchon beſtimmten Opfertode gerettet word; für die 
Königin Victoria gab er ihm außer anderen Geſchenken zwei ſchöne intelli⸗ 
ente Negermädchen mit, welche der Kommodore jedoch einſtweilen, bis er die 

efehle Ihrer Majeſtät eingeholt haben würde, in Whydab zurückgelaſſen bat. 


Kleinere Mittheilungen. 


* Karl Devrients Abſchied von der Bühne. Recht unerwartet 
kommt aus Hannover die Nachricht, daß Karl Devrient die Bretter ver⸗ | 
laſſen und ſeine Stelle am Hoftheater mit dem g mächlicheren Poſten eines 


ſche und 58 polniſche Rittergutsbeſitzer. Unter jenen befin⸗ 
Beſtimmt verſichert 


12,006 76 91 144 231 
(Fortſetzung in der Beilage) 


königlichen Vorleſers vertauſcht babe. Es iſt ihm der Titel Hofrath verlie⸗ 
hen worden. Wie bekannt, war Karl der ältefte der drei Brüder, 1798 ges 
boren, 1815 im Feldzug gegen Frankreich Soldat und ſchon vor Emils Er⸗ 
ſcheinen auf der Bühne ein gefeierter Liebling des Dresdner Publikums. 
Man hielt ihn nach dem Bereich feiner natürlichen Mittel für den begabte⸗ 
ſten unter den Brüdern, ob ihm ſchon nach zwei Seiten hin die gediegene 
Ausbildung der jüngeren feblte. Seit 1819 Schauſpieler, glänzte er beim 
Auftauchen des ſpaniſchen Trochäengeſchmackes in den Schickſalsſchauern der 
„Abnfrau“ und der „Schuld“. Das war feine erſte Blütezeit; eine zweite 
gaben ihm dann noch die Raupach ſchen Hohenſtaufentragödien und Helden⸗ 
väter, ſeitdem aber ſank er von der kühn und raſch erſtiegenen Höhe wieder 
etwas herab. Seine letzten Verſuche im Charakterfache waren eben letzte 
— 17 e. Unvergeſſen wird ſein „Lear“ bleiben, bier kam er dem Gipfel⸗ 
punkt tragiſcher Romantik nabe, den ſein großer Obeim erreichte. Der Neffe 
theilte mit dieſem leider auch den Mangel jorgiamer > ie feines Talentes, 
der ſich ſchon früh in Gedächtnißſchwäche verrieth. Auch batte Karl nicht den 
Ehrgeiz der jüngeren Brüder. Er überließ ihnen, nach der Trennung feiner 
Ehe mit Wilhelmine Schröder⸗Devrient, rubig die Dresdner Arena und zog 
ſich in das künſtleriſch betrachtet doch etwas binterwäldleriſche Hannover zu⸗ 
rück, um es, kurze Gaſtſpiele, meiſt in minder bedeutenden Städten, abge⸗ 
rechnet, nie wieder zu verlaſſen. Er dachte weder an das ruheloſe Wandern 
Emils, noch an die thegtergeſchichtlichen Studien Eduards. Auch daß er 
jetzt ohne öffentlichen Abſchied von den Brettern abtrat, charakteriſirt ihn. 


* Eine Kunſtausſtellung modernſter Art. Vom 14. bis 20. Juli 
werden in Hamburg Kunſtwerke aus aller Herren Ländern zu ſeben fein, zu 
denen ſich die Menge eifriger drängen wird als zu der größten Gemäldeaus⸗ 
ftellung. Durch die vereinigten Bemühungen der Natur und der Kunſt ent» 
ſtanden, werden fie alle Stylgattungen repräſentiren⸗ aber vielleicht etwas 
laut ſein. Denn es find Hunde aller Art, die man ausſtellen will, Möpſe 
aus der Nococo- Zeit, Bologneſer im Styl Grenze 35 ulldogs in derb nie⸗ 
derländiſchem Genre, Schaſerbunde, ausgemachte Naturaliſten, und ideell 
gedachte Schooßhündchen mit den niederhängenden Ohren des altmodiſchen 
Weltſchmerzes. Dankbarer und reisbarer als Delgemälde werden dieſe leben⸗ 
den Bilder, die ſich oft ſelbſt zu künſtleriſch ſchönen Gruppen zuſammenſtel⸗ 
len und de De berühmte Kuh in der Häufigkeit afthetiſcher Leiſtungen 
weit übertreffen, jedes geſpendete Lob mit einem Wedeln des Schwanzes an⸗ 
erkennen und jeden Tadel mit einem Knurren zurückweiſen. So iſt denn 
alſo auch dieſer Fortſchrutt in Deutſchland eingebürgert worden, fo ſehr auch 
gefühlloſe Obrigkeiten mit Maultörben und Hundeſteuern ihm entgegengeär- 
beitet haben. Werden unſere Kunftvereine ſich mit Hundevereinen in Ver⸗ 
bindung ſetzen, ſo entſtebt gegründete Hoffnung, daß aus den Verkaufsge⸗ 
err 125 gu Prozent, die bei Hundeausſtellungen gebräuchlich find, Gel⸗ 

er für den i 


nkauf von einigen Gemälden gewonnen werden könnten. 
Beilage.) 
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44 (50) 441 45 50 96 582 600 22 715 22 23 936 78. 646 750 (40) 868 979 (70). 76,005 79 463 221 (40) 91 31 4 | BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kadiſch aus Bielefeld, Koch 
40,010 12 32 63. 159 206 325 57 (40) 449 80 563 641 65, |-(40) 42 92 479 (30) 531, 665 (30 es 0 828 74 89 998. 77,018 aus Leipzig, Gins und Scholz aus Breslau, Cohndeim aus Ham⸗ 
706 838 46 47 951. 41038 126 281 310 28 (30) 32 54 73 75 4 109 39 46 50 205 (50) 346 69 89 405 (40) 46 (40) 67 72 78 (40) burg, Lange aus Magdeburg, Koblhaas aus Remſcheid und Sprung 
(40) 409 37 66 69 624 83 (30) 755 81 865. 42,069 126 39 237 555 (40) 84 98 611 (30) 45 714 34 886 932 67 (40) 72. 78032 aus Altona, Rittergutsbeſitzer Weinert aus Breslau und Frau Rit⸗ 
321 31 98 449 500 76 805 (30) 14 37 45 51 80 920 (30). 43,225 60 84 200 11 (30) 20 49 (30) 61 35ʃ 469 73 88 505 46 603 4 tergutsbeſitzer Brix aus Niemiec kowo, 
459 679 816 (40). 44,059 85 (30) 156 73 (30) 259 462 93 (40) | 26 47 702 (30) 36 (30) 823 26.47 64 925 29. 79,014 25 31 44 00 EklL En 5 HOTEL ZUM ENGLISCHEN nok. Landwirt Berr aus Luben u, 
509 41 42 67 928 54 772 831 38 72 907. 45,179 89 214 42 325 | 151 55 (50) 204 56 85 439 (40) 62 71 90 500 68 627 32 33 94 die Kaufleute Rathe aus Berlin, Schöps aus Kobylin, Zerenze aus 


KRUG's HOTEL. Kaufmann Mecklenburg aus Berlin, Partikulier Sera 
und Gene Bundſchuh nebit Frau aus Schweidnig. — | 
PRIVAT -LOGIS. Kommendarius Zienkkiewicz aus Prochy, am Dome 30, 


49 78 104 36 78 80 207 (30) 23 33 325 (30) 42 ED) 45 466 85 80,017 47 88 185 99 235 52 361 99 415.26 28 (30) 503 5 
533 47 48 53 76 662 718 91 831 80. 47,016 20 


60 411 33 67 501 30 76 622 63 (30) 739 (30) 907 9 38. 46,026 784 800 46 81 902 36 39 90. | Rogaſen, Bernſtein, Smoſzewski und Michael aus Neuſtadt a. W. 
98 (30) 251 66 305 91 98 403 69 (30) 556 57 650 63 ( 


3 92 (30) 145 17 20 44 628 38 64 727 61 79 824 916 33 39 93 (80). 81,019 
| 0 93 131 283 309 50 54 65 (30) 424 40 5149 645 34 (30 79 83 779 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
um Verkauf einer Parthie von ungefähr Nachlaß x Auktion. de e Praktiſche Reſultate, 


20 Centnern nicht mehr brauchbarer zum Ein⸗ Im Auftrage des königl. Kreisgericht hier 2 
i i | Schafe, Zeitvieh und Jährlinge, welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz 


— * 3 jedoch . — werde ich U 
*. enthalten, 1 f 2 
geſundes Papier enth⸗ Freitag den 10. Juli c. ſo wie 4 gute Kühe zum Beruf Bm in Berlin, Ebarlottenfirabe c, erfunden R. F. Daubitz⸗ 
- 1 ey " * 
5 Zuchtfaͤue, ſchen Kräuter⸗Liqueurs nachweisen. 


den 24. Juli d. Vormittags Lon 8 Uhr ab in dem Auk⸗ 
6 und 8 Monat 1. Brief. Münſter in Weſtph. Herrn 2. Brief. Ew. Wohlgeboren bitte ich, 


Bekanntmachung. 


Vormittags 10 2 2 5 tionslokal Magazinſtraße Nr. 1 diverſe 
in meinem Bureau bierſelbſt Termin anbe⸗Nachlaßgegenſtände, als: 


i Faufluſti > “= | 
Taumt, . 1863. Mahagoni⸗ n e Ing 125 19 aubitz in Berlin, en Faden an Ten 8 
: "Nra a‘ 20 Charlottenſtr. 19. rei Flaſchen bald gefälligſt zu überſenden. 
Ort Fandrath. und Birken = Mlöbeln, EEE a Chelmno Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenft, | Wenngleich Sie aus dieſen wiederholten 


mir von, Ihrem vorzüglichen Kräuter Lie Beſtellungen ſchon erſehen werden, daß der 
queur wiederum 3 Flaſchen bald an Ligueur ſich bei mir bewährt, fo füble ich 
u überſenden, da mir derſelbe ſehr guteſmich doch gedrungen, hinzuzufügen, daß 

ienſte geleiſtet hat. Von den a a dieſes ganz vorzügliche Hausmittel mir we⸗ 
Mitteln, die ich gebraucht habe, bat mir fentliche Dienſte geleiftet hat, und daß ich 


K „1. 11) nänich: einen, acoben zu Zrumen, © = hei Pinne. 

28 1 ekretan, el „N. 2 7 7 2 2 
Freiwillige Subhaſtation. Tce Fiche, Stühle, Bilder, Be“ IJwei⸗ und dreizinkige Sen⸗ 
Das zum Nachlaſſe des Nathan Trac tem, Kleider, eine vollſtändige Klempner⸗ = 


Eſther Wolf⸗] Werkſtatt mit Werkzeugen, eine Bade⸗ ſengerüſte empfieblt 


und der Salomon un — 2 : } . 0 
i „Stadt wanne und eine Partie fertiger blechener ee. N keines ſo wohl gethan, als Ihr Kräu⸗ den Tag preiſe, an welchem ich auf das⸗ 
Ken Cu 248. gebt auf 63 Tolr, Wagren, Julius Scheding, terligueur. Indem ich Sie bitte zc. Ew. ſelbe aufmerkſam wurde. Den Betrag ꝛc. 


er Tbei öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ See Wohlgeboren ergebenſter l Ergebenſter ’ 
* en 14. Juli de J., mm ge gerichtlicher Auktionator. G ae eee enen 
l LER er | 1 billigften Preiſen Breslanerftr.A, Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kräuterligueur von Herrn 
an Ort und Stele n Schwerſenz frei⸗ Apotheker R. F. Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19, nur em⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. pfehlen, da mir der Liqueur bei meinen hartnäckigen Hämorrhoidal⸗ 
16 * Su gericht leiden, verbunden mit ſtarker Verſchleimung, ſo hülfreiche Dienſte 
Zweite Abtheilung. geleiſtet hat, daß ich mich jetzt, bei zwar noch fortgeſetztem Gebrauch, 
ganz geſund fühle. 

Berlin. Josetoite, Joachimsſtraße 17. 

Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 8. V. Daubitz 


erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei: 
C. A. Brzozowski in Poſen. ] V. HN. Fleischer in Schön⸗ 


. Eine Partie, ; 
weiße Stearinlichte 
Wan ER 

Schloßſtr. 5. 


155 definitiven Verwalter der Konkurs⸗ lokale 


nn eine bedeutende juriſtiſche 
Schubin, den 6. Juli 1863. Bibliothek 


Königliches Kreisgericht. H. F. Bodin. iu Filehne. lanke. ; 
neh, 9 aus circa 400 Be A. L. Reid in Rogaſen. Fr.d. Senf in Wronke. 
er monde des Konfuejes. __|AentIH nina ae ©. Stuart in Samer. Leider Fraustadt in Gr: 
Bekanntmachung ober, Kultionstommiftrint: L. Asch in Scweidemiht nifau. 


il Auktion. 


ſante Darſtellungen a. d. Mytholo⸗ 


engen ee — . res . Graben Nr. 25 iſt eine große Wohnung von Eine angemeſſene Beloh dem Find 
agene Firma L. Loewen u Trze⸗ 1 e raben Nr. 25 iſt ei Wohr „en ö e Belohnung dem Finder 
meſzuo, ; at Juli ö i d Zub. u. eine kleine von 2 1 eines in der Bade⸗ ; 

ee Freitag Den 10 3 9 Ai dom L. Oft. ab au vermieten. De“ Nur für Herren! verloren deganenen Funes ae . 8 
Trzemeſzuo, den 30. Juni 1863. f Hofe des bie enden nebſt Wohnung iſt Breslauerſtr. 9 20 reizende Photographien! Rei⸗ abzugeben in der Berg⸗Halle (Bergstraße 14). 
Königliches Kreisgericht. ſchiedene Effekten, als:: zum 1. Oftober c. zu vermiethen. l Darſtellungen ſchöner Du. Dant für D. I. Bıt Af pie 6 
I. Abtheilung. ſtücke, Iinſchlagctücher e. Eine freundl. möbl. Parterre⸗Stube nach ee eee geſchv. Ehe Du mi ch ð — — a 
— 2 Kiſten verſchiedener if billig zu vermictben Venetiancrftr. 4. gen! in einem Album mit reich. Vergold. et zu ſort noch Fenſt.fr.8 U. gef,,batte 
Bekannt wei ſilb bren xc. \ 12 Mi 2. Stöcke I u. Bronzeſchloß!? Pr. nur 2 Thlr. 7 ange weil. Begl. biſt Du geſund, mir auch 
ntmachung. ruckſachen, 8 lunod ſteſgert. Nr. 12 ift im 2. Sto 5 pikante Frauenbilder! Intereſ⸗ II goch . ue tr.? Ach de. w. 1 0 der Freude 
Die von dem Kaufmann Leib Loewen⸗ gegen gleich Aue er, ger. 1 Bomunih, ; beſtehend aus 12 reund Du geſehen, verſchw. Wo Ort? Brf. 


abgeb. Bitte Antw. Hier zufr. einf. doch gut, 


thal ſeinen Söhnen 


a — ie! (Verſiegelt.) Pr. nur 1 Thlr. h \ 
Abraham Loewenthal und ind tägl. v. 914 U. b . „„ gemüthl. Tauſ. Küßch. 
8. e Bombe 2 Ban aal tägl. Mm ji, 3 Beide nt zu nur | . tv. Schff ff k. 
i u 5 2½ Thlr. 88 8 — 
50 bes Birmenzegifter und unter — emo r. J. W lten Markt 1 Gegen frankirte Einſendung der Be⸗ AL. 


träge oder Poſtvorſchuß zu be 
das Kunſt⸗ Antiquariat ee 
heim bei Frankfurt a. M. 


L. Loewenthal eingetragenes Handels⸗ und de Yu BB TEL — —— — 

Speditionsgeichäft erteilte und Sub Nr. 2 des Ein gewandter Kommis, der zugleich der 

Prokurenregiſters notirte Prolura iſt erloſchen. 

Trzemeſzuo, den 30. Juni 1863, 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Der lieben Poſener 3 für die 


gaſtfreie Aufnahme unſeren herzlichen Dank. 


ng mächtig it, kann ſofort eintreten. 
Buch b Michaelis, Breiteſtr. 9. 
Ein brauchbarer Wirthschaftsschreiber.᷑èĩ '9j . . —: 


Der Koſtener Maͤnner⸗Turnverein. 
1 8 5 2 2 1 1 5 v 7 
oder aber ein junger Mann, der wirklich die] Ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm und ei 
x, Traubenhyacinthen 105 Landwirthschaft gründlich erlernen will, aber] geſtickte Kindertaſche (ein 8 Hund mit 


RT ſind ich bei Unterzeichnetem ö 19 
Päaolizeiliches olden 100 Stitd 5 555 2. uur solche, wollen sich bei Unterzeichnetem blauer Füllung) it im Bahnbofsgarten geſtern 
ns \ ; dt bei J. E. Weder. abhanden gekomme 8 Die T 
Geſtoblen am 7. oder 8. Juli c. aus Linden⸗ zu baben in Unruhſtadt melden. f on} gekommen., Gegen angemeſſene Ber le Turner⸗Deputirten 1 
n Nr. 5 eine alte ſilberne Cylinderuhr mit] In Kuraczmüble, bei N en be a ee, Mia 50 —.— bei Herrn Zange, Babnbof, ab⸗ ne mit einem herzlichen ou Per 
köniiſchen Kit und etwas verwiſchten Se 7 — Ammen weiſt nach e : - ie genoſſene Gaſtfreundſchaft. 
miſchen Zablen. : 


— — 


we — 
n 


— 1 


— 


6 


Sommertheater. Wetter: ſehr schön. 
Donnerſtag: Liebe beg Alles, eur Roggen niedriger, gekündigt 25 Wiſpel, p. 


Bunter poln. 69-70 83/85Hfd. Juli⸗Aug. 
Nu 82, 4 e , 40h Br, 10, Seat 855 a in . 
g ee e e e d. e Das e 4 
eee eee 9 ii il 
Freitag: Be 2 7 eke ers ode pr. Juli 143 B. f d., Bi 14 Br., 
2 Se 24 1 Br. u. Gd., Bebe. 5 W 264 bz. 


300jähriges Jubiläum 
der Schützengilde zu Frauſtadt. 


Am 4. und 5. Auguſt dieſes Jahres findet hier das 300jäh⸗ 
rige Jubiläum des Beſtehens der hieſigen Schützengilde ſtatt. 


Novbr. 14 

Da eine recht große Betheiligung zu einer, der Bedeutung dieſes Bild. Vorher: Der junge Sen Luſtſp. En zutiger Yandmarkt: 
ſeltenen Feſtes angemefjenen Feier gewiß viel beitragen würde, ſo erlau⸗ Re * 5 Lache Schal; eigen 0 97 Öerfte Hafer Ae 
ben wir uns hiermit die geehrten Kameraden der Provinz zur Theilnahme , e e 41 25 A o Börsen Telegramm. Fügen e e 
an dieſem Feſte mit dem Erſuchen einzuladen, uns bis zum 20. Juli c. &. po bl. — Vor und d nach der Vorſtellung: wos, fe; Juli 1863. Se Fr A 
Namen und Stand derjenigen Schützen mitzutheilen, welche ſich daran im: Saen Be ivins Ita ar. X Kabel 10 1 
betheiligen wollen. Luſtſpiel von Walditein. — Wenn die Thür 2 29 Feu gl. . u. 8 u. Gd. 18 

Indem wir noch bemerken, daß Programme für die Feſtlichkeiten zuschlägt. Wipe von Puttliz Spiritus, Ge e befier Nov. 134 B = 
und die ſpeziellen Bedingungen für das Schießen den ſich meldenden Ka- Lam ert's s Garten. . 8 19% 4 Toto Kunz Si eh bi; Jul 
meraden auf Verlangen zugeſendet werden ſollen, verſichern wir ſchließ⸗ Vorläuſige Anzeige. Herbſt 15 K. Okt. 16,15 hrs: Br., Okt. Werbe 2 
lich, daß wir den uns beehrenden Gäſten mit kameradſchaftlicher Liebe Dienftag den 14. Juli Neubil, A 147 flau. Gd., J Br., Frübj. 16 Br., 16, 15 b3. 

10 enkommen werden. wird von den kombinirten Muſik⸗Korps des . 8 1 uf, iti,-Btg.) 

entgeg 1. Weſtpreußiſchen und 2 Wogen e 0 u Breslau, 8. Juli. Nord⸗ Belt, Wetter 


an ne ein großes Doppel⸗ 
Konzert zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
Kaffe für die Muſikmeiſter des königl. preuß. 
Heeres gegeben. — Anfang 6 Uhr. Entrée à 
Perſon 2½ Sgr. 

Ft. Eberstein. 


Wreschen. 
Sonutag den 12, Juli: 


großes Era Roncert 


ausgeführt von der Kapelle 15 8. pomm. Inf. 
Ne ach Gr. 61). Zum Schluß grobe Scala 


Sue ber on Sonbsbörfe: geſchäftslos. schön, früb 12°. ir Ben x ale 


Staatsſchuldſcheine 90 
Neue Poſener 4% Bfanbbriefe 975. 
Polniſche Banknoten fehlen 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen, 8, Juli Vrm. 8 Uhr — Fuß 4 Zoll 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 8. Juli. Wind: N. Baro⸗ 
meter: 28°, Thermometer: früh 15% Wit⸗ 


Frauſtadt, den 15. Juni 1863. 
Der Vorftand der Schützengilde. 


Rathstock. Fr. Herzog. Reinh. Franke. 


Neuntes Lehrer⸗Muſikfeſt, 


gefeiert zu Rawicz, 
den 20., 21. und 22. Juli. 


S 


88 a Sgr., Futtererbſen 50— 
gr 
ae . 0. (pro 100 Quart zu 80% 


* 


er etwas 


usländ. Agen BR 
71½, Nod. 72. Riüböl 


Neueſte 5% Ruſſ. e — 
5 / bos kek Elaaitate — 


(B, u. H. 

Stettin, 8. Su, ee: ſchön. sl — Roggen loko . 
ratur + 175 R. Wind: NO. atter. Rays 

Weizen loko p. u gelber galiz. 64 Rt. b3., Dr 41, Nov. — 


Am 20. früh: Begrüßung der fremden Lehrer und Sangesbrüder laut unter Vitvirfung eines Tambon und erung ansgezedchne Kb Tale, 12590 
auf dem Bahnhofe. — Nachmittags Generalprobe. Abends egen g Sar nfang 5¼½ Übr. Entré la 12 70 lolo 60 a 73 RL. nach Qual., Aug: 484 b 4 b. r 
K t. NB. Für Restauration it beſtens geſorgt. [selber ſchleſ. 66 Nt. ab Bahn ber. Sept.⸗Okt. 443 bz. u. 0d 45 Br., Ott.⸗Nov. 
onzer g : A. Krämer. Roggen loko 47 @ 475 nach Qual. gefordert, Id z u. Gd. 
Am 21. früh: Orgelkonzert. Nachmittags Kirchenkonzert, dann I. f, Ju 478 4 47 b5., Juli-Aug. 471 481 bz. ofen p. Juli 24 Br. 
re Aug. Sept. 47. 2 A bi. Na 
Bft. Kaufmänniiche „oereinigung duet Sr, Cg. Dh ek |. 00, 145 Br. d Yu 
Am 22. früh: Konferenz. Nachmittags Liedertafel im Schießhauſe. Pufen. u. 55 474 Gd, Nö. Dez. 471 Br., Fend. Ottbr. 19% b u. Br. Oft Nov. u. N 
Alle Sänger haben freies Logis. efitnnfamulung u vom 9. Juli 1863. 46 Dezbr. 13 Br. 
or . Gd. bez. Gerte große 34 8 40 Rt., kleine do. Spiritus loko 15 Di 1 Juli in. A 
Rawicz, den 6. Juli 1863. Bofener 4% at Blade 104° — — | Hafer sole 25 a 27 Nit. nach Quglitat, 15 f. 64. u. Br. + Od, Aug. Se — 
er Vorſtand r &£ Fee 5 Re 51 227 . W e Nou d 156 Br., 0 oc BER Br. 
ine i . Nentenbrieſe 98 — — [Br. o- Pes » id ez.⸗Jan. 244 1240 e Ist (Brest, Odls. Bl.) 
des Cehrer-Muſikvereins der Provinz Pofen. ° - Brovinzial-Banfaftien — — — ses Feei 1864 95 B, 244 Or. Magdeburg, 8. Juli, Weizen 66—69 
30% Prov. Dl er Grbjen, . —— 46 * — Ni, 10.5 ai — gen. nn Abt Gerſte 37—40 
. 3 igationen — 102 — . “ der afer 28—29 T 
Auswärtige . r Map: a. D. Dun Ye nf > 1 — 102 — Aan er 181.1356 "si — Bi a = 
t nig, dem Hauptmann a. n in s Obligationen — — — [Aug.⸗ » Bd., Sept. -Okt. 
1 1 den. F. Dagen: Berlin: rl. Wurfeke ken bei Silkow, dem F . 14 5 — — — 4a 1335 bz. 3 u. Gd., Okt.⸗Nov. 137 a 10 ö ‚Zeiegrapbifier 2 
S. Jahn mit dem immermeiſter E. Speer; Glaſewald in Naumburg a. d. S. Preuß. 19 At usch. — — — bx, Br. u. Nov.» Desbr. 134 a 13% bz. durchgehende lau — ohne Geſchs — 
Neu-Ruppin: Frl. Ida Kluge mit dem Forſt. Todesfälle. Stud phil. Heine in Ber⸗ = Staatö-Anleife — — — April⸗Mai 13 bz. nominell m hm Del u 
erg 7 55 I ° Chin Frl. A. Janzen din, Kalkulator m e f in Stargard, ‚ 15 8 — Nb t de Weben 15 2 1295 28 Brief und Geld. Nafßee unberändert . 
ann 1 ‚-Anlexeli et : 
Ver indungt en. Dede: 3 0 ver Wer aer in ) Üitechueg, Ya ee N 5, a ae 5 3 uni ab Dali Wang 15 42 0 1 Dr. 490 Sig And Den u ER AR 
Ai Beni BIC Nabel geb. Brei v. Lüthi, Sosfteitenun 1.0 Fabian In Brela ce 3% Wed — — . he See . Seat Dt ie b len ha af. J 
Breslau: 1 8.8.5 . e Valo ged. fin auf e che 1 m 0 11 1 60.554 U 9 1. 80 155 uhr ſatz. 
td ally ge olniſche = E re 2 27 
. Be ; w bei Muskau: nah: in Haberkorn. Steel elend Fahl io — N 5 55 u. 15 544% 6 117 4 155 ſchrüutted Shah Beet —— * 
t t mit dem Frl Beſcherer. —— — — — rior — — eizenme 5 u A; “2 
F ebu ten. Ein ohn dem Wen, Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. — — — [Roggenmehl 0. 4a 30, 0. u. 1 ü 23 * Iabrögetveibe umneriubert,- Scharen Seer 
ſſeſſor v. Gottberg in Frank furt q. em olniſche Banknoten — = Amſterdam, 8. Juli. Weizen Vito bcl alte, 


7. 
* 


„dem F Freiherrn v. Senden in Bobanz. — 
Ee Tochter dem Archidiakonus Euchler in 


Ausländiſche Fonds. Tannen a 5 Berl n en 10 Sung 1 Fr 25 ard⸗Poſen Fan 100% 8 
} 3 Deſtr. Metalliques 5 694 bz uremburger Bank 4 1 oz u 0. KHV. S. v. St gar. 3 L | ger 1287 b 
Jonds- l. Aktienhörke. e or Vreknger Aeditek 4 25 971 0 Gel- Geh ( 09 90 8 Erin II. Ser. 441014 8 Gold, en und 2 
8. Juli 1863 5 . 100. u Baal 801 B oldau. Land. Bk. 4 36 91 bz Cöln-⸗Minden 44101 & do. III. Ser. 4 99 — Friedrichsd — 45156 
Berlin, den 8. Ju ; do.5prg.&oofe(1860) 5 00 br 2 | — 1 140 896 55 II. * ‚oa G IV. Ser. 43 101 Sen Kronen 0 9 65 bz 
. öf- o. 
Preußiſche Fonds. "Ei ig el 90 5 b3 Pomm. Nitter⸗ rl 4 95 4 3 do. III. Em. 4 | 95 bz ebene ie Sovereign — so he u G 
ee 5 5 90) etw bz ag Be Bank 4 | 964 8 do. 100 bz en- Düſſeldorf 57 5 a a or — 5. 90 
male en 104 ö me aus 1 — 8 de. 6 Bat 4040 8 6. herb (up | 924 e Alles. Note An 104 11 . Phlr 955 8 en 
55 10 15 zen. 44 281 a 58% © de. de. Gerit 4 10 G de. . 10 4% 971 8 Peg Went 4 a 10 „ [Le B. Site 5. f. p 4 — 8. 20 h 
8 95840 05 er 23. 82 a h „ Schlel. Bankverein 4 102 G Magdeb. Dzitkeb. 4 1008 S Berlin, Hamturg 1 1214 bj oten — 99 6 
934 bz [1862 1 55 5 92 2 Thüring. Bant 4 085 etw bz Mosco-ftjäfan Sg. 5 188 G Berl. Potsd. Magd. 4 184 8 88 (lad in Leipz.) — 99 B 
del. St. Anl. 1855 3 129 vz [98 bz & do. B. 200 Fl. — 23: G Vereinsbnk. Hamb. 4 ze G Niederſchleſ. Märk. 4971 bz Berlin⸗Stettin 4 1355 bz Deſtr. Banknoten — 908 bz u 8 
taats-Schuldſch. 37 90 0 br. u. l. SR. 4 91 bz u [Weimar. Bank 4 etw bz do. conv. 4975 0 Böhm. Weſtbahn 5 | 73-4 b Del, e 924 05 
ren, Neun Sole ? 90 Ss . D.500 Fl. 4 90 8 de. conv. III. Ser. 4 96 2 Bresl. Schw. Freib. 4 1367 bz uſſiſche do. 2 825 0 1 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4 1008 bz 1 5 — ioritäts - Obligatio do. IV. 2 85 1014 G Brieg⸗Neiße 4 95 65 daß -Uftien 
84 4103“ & F n een — fab. 5 10 f b Coln- Mind 37479 b ut Ge . F. 18 
Pi e 0 @ Nee e ze. Um eee S ewe dee d 6% Deert. (ih) 4 8 v e Bat Hi 
Bei, irn, Bun = effauer rim Mn! f 18828 bo Uk z ni Valle Lu al 8 984 u 6. Stamm- Pr. 4 100 8 eg 5 9 
ur⸗ deu -( o. m. N a 1 
/ Pfürilſche bh a Präm. Anl. 35,51 Nl. b (p-St.) Haei-Daftige 8. de. Tit 0.4 57, 6 eudwigshaf. Berb. 4 1403 bz ae en 3 9 8 x 
Dftpreußi Se 34 83 ( Bank und Kredit Aktien und | de. de. bite DA | 975 4 Halb r 2 Concordia 4340 1 3 
497, bz Antheilfcheine. ee n 10 8 — 5 an 8 93 — ki = — — Ze 
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